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im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)
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und Land

De
der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.

Viertelfährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.
IJnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

N. 224. Halle, Freitag den 25. September 1863.
Hierzu zwei Heilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (October bis

December 1863) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen feder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen Hieſtge Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner ent
gegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen.

Halle, den 24. September 1863. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Deutſchland
Berlin, d. 23. Septbr. Se. Maj. der König wird, wie die

Kreuzztg. hört, am 28. d. M. Abends ſich nach Baden Baden be
geben um den Geburtstag J. Maj. der Königin (30. Sept.) daſelbſt
zu verleben. Die Abweſenheit Sr. Majeſtät von hier wird dem Ver
nehmen nach etwa ſechs Tage dauern

Wie die Kreuzztg. hört, gehen heute die Antworten ab an
die Fürſten und Freien Städte, welche Sr. Maj. dem Könige
gemeinſchaftlich ihre Mittheilung über die Beſchlüſſe des Fürſten
trages gemacht haben. Die Antwort iſt an Jeden eine beſondere
Die Vorſchläge Oeſterreichs, bez. ſeiner Verbündeten, werden
darin von Preußen abgelehnt. Ferner werden gewiſſe Bedin
gungen für eine Bundesreform aufgeſtellt; ſo die Parität mit
Oeſterreich, das Veto jeder der beiden Großmächte andere
Organiſation der Landesvertretungen am Bunde u. ſ. w.
Erſt wenn über dieſe Punkte eine Einigkeit der Fürſten erzielt ſei,
werde Preußen bereit ſein, auf nähere Verhandlungen über die Reform
einzugehen. Auch an die übrigen Deutſchen Fürſten, welche jene
Frankfurter Mittheilung nicht unterzeichnet haben, ſind zur Sache
Mittheilungen abgegangen um ſie von dem, was geſchehen zu un
terrichten.

Die Kreuzzeitung ſchreibt: „Bisher wurden bekanntlich den
Beamten, namentlich den richterlichen, wenn ſie ſich zu Abgeord
neten wählen ließen, auch die Koſten für ihre Stellvertretung
im Amte von der Regierung gezahlt, ſodaß dieſe die Diäten, das Gehalt
und auch noch die Stellvertretungskoſten hergab, alſo hier dreimal
zahlte. Wie verlautet, werden von jetzt an letztere Koſten nicht

mehr gezahlt werden, ſondern der Beamte, der in die Kammer ge
hen will hat ſelbſt für ſeine Vertretung zu ſorgen wie Geiſtliche,
Aerzte, Gutsbeſitzer, Kaufleute c. das ſchon immer gethan

Jm Cultus Miniſterium ſind, wie daſſelbe Blatt hört, die Arbei
ten über das Unterrichtsgeſetz wieder aufgenommen worden.

Von großem Jntereſſe ſind die poſitiven Forderungen, welche
das Organ der feudalen Partei dem Fortſchrittsprogramme ent-
gegenſetzt. Wenn das Blatt dieſe Forderungen mit den Worten ein
Ieitet: „Wir haben unſererſeits vor Allem den Wunſch, daß dieſem
gegenüber auch die Regierung, ſo wie die konſervative Partei, ihre Po
ſtulate mit gleicher Offenheit verlautbaren mögen z ſo muß man zu
geſtehen daß ſie es ihrerſeits an der nöthigen Offenheit nicht fehlen läßt
ja ſie ſtellt das Folgende nur als einen „kleinen Beitrag“ dar, ver
heißt alſo Weiteres. Die vier Hauptforderungen lauten numerirt:

1) Unbedingtes Feſthalten an der Militär-Organiſation 2) nähere ge
ſetzliche Präciſirung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone, welche
es verhindert, dieſelben unter dem Vorwande des Ausgabe Be
willigungsrechtes zu eskamotiren 3) unzweideutige Umſchreibung und
Begrenzung des ſogenannten Budgetrechts und Gleichſtellung der betref
fenden Befugniſſe des Herrenhauſes mit denen des Abgeordnetenhau
ſes; 4) Anerkennung der Nothwendigkeit, dem jetzigen Verfaſſungs
konflikt auf die eine oder die andere Art ein Ende zu machen.“

Dies ſind die Verheißungen, welche die feudale Partei dem preußiſchen
Volke macht, wenn man ſie in den Landtag wählen ſollte. Das preu

ßiſche Volk hat nicht nöthig, vor dieſem unglaublichen Leichtſinn erſt ge
warnt zu werden. Auf die eine oder die andere Art““ bedarf kaum

einer weiteren Auslegung.
Wie gegen den Profeſſor Möller in Königsberg ſo dürfte gegen

wärtig, wie die „Zeidlerſche Corr.“ andeutet, in Folge des Aufrufs
der Fortſchritts Partei gegen die Profeſſoren Mommſen und Virchow
hierſelbſt disciplinariſch eingeſchritten werden.

Jn Betreff des bei Zeitungs-Confiscationen zu beobachtenden Ver
fahrens exiſtirt eine Miniſterial- Verfügung von 1858 an das hieſtge
Polizei Präſidium, laut welcher vorkommenden Falles nur der Bogen,
in welchem ſich die incriminirte Stelle befindet, mit Beſchlag belegt
werden ſoll, während anderswo die frühere Praxis, nach welcher die
ganze Zeitung confiscirt wurde, fortbeſtand. Durch ein in den Zei
tungen mitgetheiltes Reſcript des Miniſters des Jnnern an den Buch
druckereibeſitzer Hartung in Königsberg vom 26. Auguſt d. J. iſt nun
dort die frühere Praxis aufrecht erhalten, und iſt jetzt auch das Ber
liner Polizei Präſidium angewieſen worden in derſelben Weiſe zu ver
fahren. Der bezeichnete Erlaß von 1858 muß demnach als abrogixt
angeſehen werden.

Der Ober Bürgermeiſter Seydel, Stadtſyndikus Duncker,
Stadtverordneten Vorſteher Kochhann und deſſen Stellvertreter Dr.
Veit ſind geſtern Abend nach Leipzig gegangen, um den Berathungen

beizuwohnen welche am 23. d. Mts. dort mit den dazu eingeladenen
Abgeordneten der deutſchen Städte über die Feier des 18. October ge
pflogen werden. Die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung iſt
deshalb auf den 25. d. M. verlegt worden und werden die Deputir
ten zu dieſer Zeit hier wieder eintreffen.

Nach den bisher eingegangenen Nachrichten ſcheint der von hier
angeregte Gedanke einer nationalen Feier des Leipziger Schlachttages
auf dem Schlachtfelde ſelbſt bei faſt allen Städten an welche Einla
dungen ergangen ſind, Anklang zu finden. So wird aus Stettin,
Magdeburg, Köln Mannheim Heidelberg u. ſ. w. in zuſtimmendem
Sinne berichtet. Die erſte Ablehnung, ſich bei der von den Magiſtra
ten Berlins und Leipzigs vorgeſchlagenen Nationalfeier der Schlacht
bei Leipzig zu betheiligen, kommt aus Hannover. Der Stadtdirector
(Bürgermeiſter) hob in der gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats
und Bürgervorſteher-Collegiums hervor man wolle in Hannover ſelbſt
das Feſt möglichſt allgemein feiern, und ſo würde eine Betheiligung
an der Feier in Leipzig dem heimiſchen Feſt Abbruch thun. Worthal
ter Dr. Schläger entgegnete zwar ſehr richtig, daß eine Abordnung von
ein oder zwei Mitgliedern nach Leipzig die hannoverſche Feier nicht
ſtören werde die Verſammlung ſtimmte aber gegen eine ſolche Abſen
dung und wurde das vom Stadldirector beantragte Ablehnungsſchrei
ben angenommen nachdem auf Wunſch des Dr. Schläger noch be
ſchloſſen war, in dem Schreiben noch den Wunſch auszuſprechen, über
etwa in der Deputirten Verſammlung zu Leipzig gefaßte Beſchlüſſe
weitere Mittheilungen zu machen. Auch Köthen wird, wie die „Mag



deburger Zeitung berichtet, nach einem Beſchluß ſeiner Gemeindebe
hörde bei der Feier nicht vertreten ſein, weil man ſchon den Beſchluß
gefaßt hatte, eine ſolche Feier in der Stadt ſelbſt zu begehen! Wenn
das ein Grund wäre, ſo würde die Leipziger Feier ſehr wenig beſücht
werden bemerkt die „Magdeb. Zeitung.

Die „N. A. 3.“ bringt ferner folgende offiziöſe Notizen: Zur
Förderung der bildenden Kunſt iſt im Jahre 1861 eine Summe von
25,000 Thalern auf den Etat gebracht und ſoll gegenwärtig zum
erſten Male zur Verwendung kommen. Bei den Berathungen im Ab
geordnetenhauſe hatte der Herr Kultusminiſter ſeiner Zeit erklärt, daß
die Verwaltung ſich bei Verwendung obigen Fonds des techniſchen
Beiraths geachteter Künſtler bedienen werde. Jn Ausführung dieſer
Zuſage iſt, wie verlautet, gegenwärtig eine Kommiſſion für den ge
dachten Zweck berufen. worden. Dieſelbe beſteht aus den Directoren
der drei Kunſtakademien in Berlin, Düſſeldorf und Königsberg, oder
ihren Vertretern, dem Geh. Oberbaurath Stüler, einem durch die
hieſigen ordentlichen Mitglieder der Akademie der Künſte aus ihrer
Mitte zu wählenden bjldenden Künſtler einem Mitgliede des hieſigen
und einem des Düſſeldorfer Künſtler-Unterſtützungs- Vereins dem
Ehrenmitgliede der hieſigen Akademie der Künſte, Obertribunal Rath
Schnaaſe, und dem Director der Gemäldegallerie, Geheimrath Dr.
Waagen. Die Kommiſſion iſt zum 26. d. Mts. hierher berufen.

Das Staats Miniſterium hat durch Beſchluß vom 11. Mai d. J.
angeordnet, daß hinſichtlich der Vergütigung, welche den königl. Be
amten für die von ihren amtlichen Geſchäften zu verwendenden Schreib
materialien zu gewähren iſt, künftig in allen Reſſorts ein möglichſt
gleichmäßiges Verfahren ſtattfinden ſolle. DOemzufolge iſt die Vergüti
gung vom 1. Januar k. J. ab für die höheren Beamten auf 8 Thlr.
jährlich, für die Kanzleibeamten auf 6 Thlr. und für die übrigen Be
amten auf 4 Thir. feſtgeſetzt außerdem ſoll den Subaltern und Kanz-
leibeamten das Papier in natura geliefert werden für die Beſchaffung
der Federn, Meſſer, Scheeren Lineale c. haben ſie dagegen ſelbſt zu
ſorgen, Dieſer Beſchluß iſt durch Verfügung des Juſtizminiſters vom
5. d. M. den ſämmtlichen Gerichten mitgetheilt, um danach vom näch
ſten Jahre ab zu verfahren.

Die „Colberger Zeitung““ hat folgende zweite Verwarnung er
halten

Der in Rr. 110 der von Jhnen verlegten „„Colberger Zeitung enthaltene die
bevorſtehenden Wahlen beſprechende Artikel äußert ſich dahin daß die k. Staatsregie
rung nach einem wohlüberlegten Plane zur Ausführung des langgebegten Vorhabens,
das Abgeordnetenhaus aufzulöſen und die Neuwahl eines feudalgeſinnten Abgeordne
tenhauſes zu erzielen den jetzigen Zeitpunkt gewählt habe wo wie in der Auflö
ſungs Ordre dem Volke verkündet ſei die Machtſtellung Preußens durch die ſoge
nannte Deutſche Bundes Reform Frage gefährdet ſei, Worte denen das preußiſche
Volk nicht Glauben ſchenken werde. Der Artikel gelangt zu der ſchließlichen Mah
nung an das Volk: ſich nicht durch Drohungen einſchüchtern zu laſſen, ſondern an die
Wahlen zu gehen, um ein neues Abgeordnetenhaus zu wählen, welches ganz im Sinne
des aufgelöſten aber noch ernſter und beſtimmter als dieſes ſprechen und ſtimmen
werde. Zu dieſem Schluß kommt der Artikel durch die Ausführung daß nicht etwa
das ſchwebende deutſche Bundes Reform Project an ſich, ſondern die königl. Staats
regierung die drohende Erniedrigung des preußiſchen Staates verſchuldet habe da die
Berathungen in Frankfurt a. M. niemals hätten ſtattfinden können wenn in Preu
en der Verfaſſungs Conflict zwiſchen Regierung und Volk nicht ſtattgefunden hätte,
und daß mithin die erſtere auf die von ihr verlangte Unterſtützung Seitens des Vol
kes bei den Wahlen nicht, und um ſo weniger rechnen dürfe als die Gaben, welche
dem Volke zum Danke dafür gegeben werden würden daß es das Miniſterium aus
der Verlegenheit reißt, in welcher es fich dem Jn und Auslande gegenüber befindet, das Volk
großen Gefahren ausſetzen würden. Eine ſolche Gefahr findet der Artikel u. A. auch
darin, daß eine feudale Kammer nichts Eiligeres zu thun haben werde, als den Mi
niſtern jenes Recht in der Kammer einzuräumen welches ihnen das aufgelöſte Haus
ſo muthig beſtritten habe, ſo daß alle künftigen Volksvertretungen etwaigen Angriffen
Seitens der Miniſter wehrlos gegenüberſtehen würden. Welches Recht hiermit gemeint
ſein ſoll, iſt nicht erſichtlich. Da in dieſem Artikel die k. Staatsregierung durch Be
hauptung entſtellter Thatſachen in gehäſſiger Art geſchmnäht wird, zumal die „„Eolber
ger Zeitung““ die in meiner Jhnen unker dem II. Juni d. J. ertheilten Verwar
nung gekennzeichnete, Geſammthaltung nicht aufgegeben hat, ſo ertheile ich Jhnen auf
Grund der 1 und 3 der Verordnung vom I. Juni d. J. hiermit eine zweite
Verwarnung. Cöslin den 16. September 1863. Der RegierungsPräſident Nau

mann.Den in Pyritz erſcheinenden „Boten aus dem Weizenacker“ iſt
ebenfalls die zweite Verwarnung zugegangen das „Intelligenzblatt
für Stolp“ hat eine erſte Verwarnung erhalten.

Die Unterdrückung des „Nadwislanin““ auf Grund der Verord
nung vom 1. Juni d. J. iſt Thatſache. Das Urtheil der kgl. Regie
rung zu Marienwerder wurde dem Verleger des „Nadwislanin am
Dienstag Nachmittag inſinuirt, als die im Drucke bereits vollendete
Mittwochsnummer ſoeben ausgegeben werden ſollte. Jn Folge deſſen
wurde die Ausgabe von der Polizei inhibirt. Auch das in demſelben
Verlage erſcheinende Volksblatt „Przyjaciel ludu“ hat bereits zwei
Verwarnungen erhalten.

Der von den vereinigten Ausſchüſſen in der Bundestags Sitzung
vom 19. d. geſtellte Antrag in der Holſtein-Lauenburg' ſchen
Verfaſſungs Angelegenheit lautet vollſtändig wie folgt:

Hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen I. Die königl. Däniſche, herzoglich
HolſteinLauenburgiſche Regierung habe ihre bundesmäßigen Verpflichtungen bezüglich
der Verfaſſungsverhältniſſe der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg nicht erfüllt und
insbeſondere dem Bundesbeſchluſſe vom 9. Juli d. J. durch ihre Erklärung vom 27.
Auguſt d. J. nicht Folge geleiſtet es ſei daher nunmehr das geeignete Executions
verfahren zu beſchließen Um die Ausführung der Bundesbeſchlüſſe vom 11. Februar
und 12. Auguſt 1858, vom 8. März 1860, vom 7. Februar 1861 und 9. Juli 1863,
ſo weit dieſelbe nicht bereits ſtattgefunden hat, in den genannten beiden Herzogthü
mern herbeizuführen.

II. Der Auftrag zur Vollziehung ſei an die k. k. Oeſterreichiſche, die königl.
Preußiſche, die königl. Sächſiſche und die königl. Hannöverſche Regierung. zu erthei
len und zwar ſeien 1) die höchſten Regierungen von Sachſen und Hannover zu er
ſuchen je einen Civilcommiſſar zu ernennen welche eintretenden Falles nach der
ihnen dieſerhalb von der Bundesverſammlung zu ertheilenden Jnſtructton das Execu
tionsverfahren zu leiten und dem zufolge bis zur vollſtändigen Erreichung des ad I.
bezeichneten Exeeutivnszweckes im Auftrage des Deutſchen Bundes die Verwaltung der
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg anſtatt und im Namen des Königs Herzogs,
Unbeſchadet der nur zeitweiſe ſiſtirten Rechte deſſelben zu führen haben würden und

2) diefelben höchſten Regierungen zu veranlaſſen den Eivileommiſſaren eine Truppen

es der ganzen polniſchen Race erklärt hat,

abtheilung von etwa 6000 Mann in zwiſchen ihnen zu verabredender Zuſammenſetzung
beizugeben zugleich aber auch die höchſten Regierungen von Oeſterreich und Preußen
zu erſuchen in Gemeinſchaft mit denen der Königreiche Sachſen und Hannover zur
ſofortigen Unterſtützung der gedachten Truppenabtheilung im Falle thatſächlichen Wi
derſtandes gegen die Exeeutionsvollſtreckung überlegene Streitkräfte bereit zu halten.

III. Von dieſem Beſchluſſe ſei der königl. herzogl. Regierung auf Grund des
Artikels IV. der Executionsordnung durch ihren Herrn Geſandten Mittheilung zu ma
chen und zugleich an dieſelbe unter motivirender Hinweiſung auf den Ausſchußvortrag
vom 18. Juni d. J., den Bundesbeſchluß vom 9. Juli d. J. und den dem gegen
wärtigen Beſchluſſe zu Grunde liegenden Ausſchußvortrag die Aufforderung zur Folge
leiſtung und Anzeige darüber binnen drei Wochen zu richten.

IV. Von dieſem Beſchluſſe ſeien die höchſten Regierungen von Oeſterreich, Preu
ßen Sachſen und Hannover durch ihre Herren Geſandten mit dem Erſuchen in Kennt
niß zu ſetzen daß ſie alles Nöthige der Art vorbereiten möchten um die beſchloſſe
nen Maßregeln ſofort in Vollzug ſetzen zu können.

Frankreich.
Wie geſtern telegraphiſch gemeldet wurde veröffentlicht der Pari

ſer „Moniteur“ ein Schreiben des polniſchen National Comité's an den
Fürſten Czartoryski in Paris, welches aus Warſchau vom 15. Auguſt
datirt iſt. Dieſes Schreiben welches „auf Erſuchen“ ſchon vor meh
reren Tagen im „Journal des Debats“ und darauf auch in der „Opi
nion Nationale mitgetheilt wurde, während von polniſcher Seite aus
Paris gemeldet ward, Fürſt Czartoryski habe der National Regierung
ſeine Entlaſſung als deren diplomatiſcher Agent in Paris eingereicht,
erhält durch ſeine nachträgliche Veröffentlichung im „Moniteur“ erhöhte
Bedeutung. Die National- Regierung giebt darin, ähnlich wie die ruſ
ſiſche in ihrer Zuſatz Oenkſchrift zur franzöſiſchen Note, von ihrem Stand
punkte aus eine förmliche Darlegung der diplomatiſchen wie der that
ſächlichen Sachlage, ſo wie eine eingehende Kritik der Gortſchakow'ſchen
Noten. Beſonders ausführlich werden die Anklagen behandelt, die ge
gen den von der revolutionären Regierung ausgeübten Terrorismus ſo
wohl von ruſſiſcher als von anderer Seite her erhoben worden ſind.
Einmal ſeien die meiſten Angaben hierüber bis ins Ungeheuerliche über
trieben und dann ſei das Verfahren der Ruſſen ſo unmenſchlich und
allem Rechts und Schamgefühle Hohn ſprechend, daß auch die ſchärf
ſten Repreſſalien erklärlich ſein würden. Die ſogenannten Revolutions
Tribunale ſeien nur die Organe des nationalen Gewiſſens. Schließlich
wird die feierliche Verſicherung ertheilt, daß Polen die Keime einer ge
ſunden und dauerhaften Organiſation in ſich trage und daß es den
übrigen cipiliſirten Staaten, in deren Reihe es wieder eintreten wolle,
ausreichende moraliſche Garantieen dafür darbiete. Die polniſche Sache
ſei die Sache der Ordnung und der Civiliſation und habe nichts mit
ſocialiſtiſchen und communiſtiſchen Beſtrebungen zu ſchaffen, die man
ihr ungerechter Weiſe zuſchreibe. Zu beſonderer Genugthuung hätten
der polniſchen Nation die Bemühungen mehrerer europäiſchen Groß-
mächte zu Gunſten ihrer Sache gereicht. Die Beweiſe der Sympathie
von Seiten des öſterreichiſchen Volkes, ja, ſogar der öſterreichiſchen Re
gierung hätten namentlich ein wohlthuendes Intereſſe erregt. Oeſter
reich ſei nie ſo hart gegen Polen verfahren, wie Rußland und Preu-
ßen, und die wahrhaftigen Intereſſen eines liberalen Oeſterreichs ſeien
ſo feſt mit denen der Polen verknüpft, daß beide Nationen nie Feinde
bleiben könnten. Aber wenn auch die öffentliche Meinung beinahe des
ganzen civiliſirten Europa ſich für die Polen ausſpreche, ſo reiche dies
noch nicht hin, den verblendeten Hatz Rußlands zu überwinden. Nur
von der Entſcheidung der Waffen dürfe man eine Befreiung von dem
Drucke hoffen. Polen ſei mit dankbarer Anerkennung der menſchen
freundlichen Abſichten Europa's bereit geweſen auf einen Waffenſtille
ſtand einzugehen. Vornehmlich ſei es durch die edlen Worte des Hrn.
Drouyn de Lhuys gerührt geweſen, und man dürfe annehmen daß
die Erinnerung an die für Frankreich von Polen ſchon gebrachten Opfer
dem Gefühle, das dieſe Worte eingegeben, nicht fremd geweſen ſei.
Der Schluß lautet: „Aber Rußland macht die Wünſche Europa's und
die Verpflichtungen, die wir auf dem Punkte ſtanden einzugehen un
nöthig. Es will dem Blutvergießen und dem Vertilgungskampfe, den

keinen Einhalt gebieten.
Wenn dem ſo iſt, ſo nehmen wir die Herausforderung an, und mit
der Hülfe des Gottes unſerer Väter ſind wir bereit, uns, in der feſten
Hoffnung, daß die Zukunft unſer gehört, in neue Kämpfe zu ſtürzen.“

Paris, d. 22. September. Die Veröffentlichung der polniſchen
Denkſchrift im heutigen „Moniteur“ wird von allen Journalen als ein
Ereigniß von höchſter Wichtigkeit betrachtet. Die Einen ſehen darin
den Vorläufer zur Anerkennung der Polen als kriegführenden Theil,
während die Anderen glauben daß die franzöſiſche Regierung auf die
ſcharfe Note Rußlands indirekt noch ſchärfer habe antworten wollen.
An der Börſe war man ſo beſtürzt, daß man ſogar den ſofortigen
Ausbruch des Krieges fürchtete. Wenn man darin jedenfalls auch zu
weit geht, ſo läßt ſich doch nicht läugnen, daß die kriegeriſchen Ausſich
ten wieder mehr in den Vordergrund getreten ſind. Zwar betont das
„Pays“ wieder ſeinen alten Satz, daß die polniſche Frage eine euro
päiſche ſei und keine franzöſiſche werden würde, daß Frankreich ohne
Oeſterreich und England nichts thun werde das genannte Blatt ſchweigt
aber darüber, ob die Veröffentlichung nicht im Einverſtändniſſe mit den
Regierungen von Wien und London erfolgt ſei. Die „Nation die
dem ruſſiſchen Kabinette noch immer die Stange zu halten ſucht, be
ſtreitet nicht allein die Möglichkeit des Krieges, ſondern auch die An
ſicht, daß die Mächte die Polen als Kriegführende anerkennen werden.
„Temps“ und „Patrie“ dagegen ſind der Anſicht, daß die Anerkennung
der Polen als kriegführenden Theiles nicht ausbleiben wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Septbr. Die Antworts Depeſchen des Fürſten

Gortſchakoff haben die hieſige liberale Preſſe einigermaßen in Aufregung
verſetzt, wenngleich der Eindruck weniger ſtark ſein mag, als der in Pa
ris hervorgebrachte. Die „DTimes“, welche ſich heute ſpeziell mit der
für Frankreich beſtimmten Antwort beſchäftigt, bemerkt: „Man wird
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ſchwerlich behaupten können die ruſſiſche Antwort auf die franzöſiſche
Note ſei verſöhnlich, und wenn ſie den Wunſch ausdrückt, Händel zu
vermeiden, ſo thut ſie das ſo ſchnippiſch und kavaliermäßig wie mög
lich. Jn dem kurzen und bündigen Schriftſtück iſt auch nicht die Spur
eines Zugeſtändniſſes oder die geringſte Neigung zu einer gegenſeitigen
Verſtändigung zu entdecken. Es iſt eine Ohrfeige und nichts weiter.
Der „Examiner“ befürwortet mit großer Lebhaftigkeit die Anerken
nung der Polen als kriegführender Macht.

Daß der General Margquez den Orden der Ehrenlegion erhalten
hat und General Miramon zum Befehlshaber der mexikaniſchen Trup
pen ernannt worden iſt, hat hier einen eigenthümlichen Eindruck her
vorgebracht, da beide Herren in England für ausgemachte Schufte
gelten. „Bei Eintreffen einer jeden ſolchen Nachricht heißt es in dem
City Artikel der „Times „wünſchen wir uns in erhöhtem Maße dazu
Glück, daß England ſich von jeder Theilnahme an der Jntervention
losgeſagt hat.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien d. 23. Septbr. Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht

die Antwortsdepeſche des Fürſten Gortſchakoff an den Staatsrath
v. Knorring in Wien. Daſſelbe Blatt bezeichnet die Nachricht
des „Memorial diplomatique““ von Verhandlungen in Betreff einer be
abſichtigten Verlobung des Erzherzogs Ludwig Victor von Oeſter
reich mit der Prinzeſſin Jſabella Chriſtine von Braſilien als jeder
Begründung entbehrend.

Frankfurt a. M., d. 23. Septbr. „LEurope“ wiederholt
dem „Memorial diplomatique gegenüber, daß Erzherzog Maximi-
lian die bekannte Abſtimmung der Notabeln Mexikos für unzureichend
halte und den mexikaniſchen Thron nur unter der Bedingung einer
neuen umfaſſenderen Manifeſtation des Volkswillens annehmen werde;
er werde auch in dieſem Sinne der mexikaniſchen Deputation Antwort
ertheilen. Auf den Antrag des Domkapitulars Heinrich aus
Mainz beſchloß der Katholikenkongreß in ſeiner heutigen Sitzung die
Gründung eines Unterſtützungsvereins für junge katholiſche Gelehrte
und Literaten.

Kopenhagen d. 22. Septbr. Für Schleswig ſind ferner vier
proviſoriſche Verordnungen erlaſſen worden darunter eine über Auflö
ſung der Hofdienſte auf adligen Gütern und auf Kloſterbeſitzungen.

London d. 23. September. Ein Artikel der „Morning-Poſt“
warnt Deutſchland vor einer Bundesexecution in Holſtein England
liebe zwar den Frieden, könne aber einem ſolchen Verſuche, Dänemark
zu erdrücken, nicht gleichgültig zuſehen.

New York d. 12. Sept. Die „New-orkTribune“ erwar-
tet eine Offenſtobewegung des Generals Lee. Ein Meeting von 3000
Bewaffneten zu Paota (Kanſas) forderte die Zurückberufung der
Truppen. Der Handel von New Orleans mit den Städten des obern
Miſſiſtppi, des Miſſouri und Ohio iſt von der Militärcontrole befreit.

Wahl Angelegenheiten.
alle, d. 24. Septbr. Die hieſige conſtitutionelle Par

te i veröffentlicht folgenden
Wahlaufruf.

Die am 2. d. M. erfolgte Auflöſung des Abgeordnetenhauſes legt
uns von Neuem die Pflicht des Wählens auf.

Von RNeuem daher gilt es, mit der alten Treue gegen das könig
liche Haus unſeren Eifer für die Wohlfahrt wie für die Würde und
das Anſehn des geliebten preußiſchen Vaterlandes zu bethätigen, und
zwar in einem Augenblicke, wo ein beklagenswerthes Zerwürfniß zwi
ſchen der Regierung und der bisherigen Landesvertretung uns eine
doppelt ſchwere Verantwortung aufladet.

Wir wiſſen jedoch und halten unverbrüchlich an der Ueberzeugung
daß der einzige zum Heile führende Weg der iſt, wenn wir feſt und
einträchtig uns um das beſchworene Recht des Landes
ſchaaren

Es handelt ſich daher zunächſt und vor allem Anderen um die
Beſeitigung der Preßverordnung vom 1. Juni d. J., um die Wie
derherſtellung der verfaſſungsmäßigen Ordnung auf dem Gebiete der
Finanzverwaltung und um Bürgſchaften gegen die Fortführung oder
Wiederkehr unconſtitutioneller Zuſtände.

Dies mit allen in der Verfaſſung ſelbſt gegebenen Mitteln zu er
ſtreben, erſcheint uns für jetzt als das Eine, was noththut. Wir
verkennen nicht die Wichtigkeit der Erledigung ſo vieler anderen Fra
gen, der Fragen der Heeresreform, der inneren Organiſation der
Machtſtellung Preußens in Deutſchland und Europa. Für alle dieſe
Fragen iſt die Sicherſtellung des Verfaſſungsrechts ſo ſehr die uner
läßliche Vorbedingung, daß ſie nur alsdann erſt entſprechend den wirk
lichen Bedürfniſſen des Landes werden gelöſt werden können.

Von diefen Anſichten durchdrungen, fordern wir Angeſichts der
ernſten Lage des Vaterlandes die verfaſſungstreuen Wähler der Stadt
Halle und des Saalkreiſes auf, mit uns zuſammenzuwirken, um,
uneingedenk untergeordneter Parteidifferenzen, mit vereinten Kräften
ein entſprechendes Wahlergebniß zu erringen.

Halle, den 19. September 1863.
von Baſſewitz, Landrath a. D. Barnitſon, Bankier. Barth,
Braueigner. F. Vertram, Kaufmann. Benns, Fabrikant. Blüm-
ler, Kaufmann. Ehrenberg, Stadtrath. A. Eichler, Kaufmann
Fritſch, Juſtizrath. L. Feldmann, Conditor. Fiebiger Rechts
anwalt F. Finger, Kaufmann Fubel. Goedecke, Juſtizrath
Graeger, Buchhändler. O. Goeſchen, Profeſſor. Güſtel, Sattler
meiſter E. Graeb um. Fabrikant. Mr. Hatnt, Profeſſor Dr.
Hertzberg, Profeſſor Dr. Heine, Profeſſor. Dr. Hüllmann.
A. Jenutzſch, Fabrikbeſitzer. L. Jentzſch, Fabrikant. A. Jacob,

Commerzienrath. Kaufmann, Stadtrath. Keferſtein, Commerzien
rath. ECh. Kuntze, Fabrikant. Dr. Krahmer, Profeſſor. Küſtner,
Mühlenbeſitzer. A. Kirchner, Oekonom. Kyritz, Zimmermeiſter.
Lüttich, Amtsrath. C. Lutze, Stärkefabrikant. F. Lutze, Stärke
fabrikant. Müller, Ober-Bergrath. Mulertt, Kaufmann. Näu-
mangw, Kaufmann. Nehmiz, Kanzleirath. A. Nebert, Stärke
fabrikant. H. Plötz um. Buchdruckereibeſitzer. Pfaffe, Kaufmann
Th. Preßler, Fabrikant. Riemer, Juſtizrath. W. Sander, Amt-
mann. Dr. J. Schadeberg. A. Scharre, Zimmermeiſter.
A. Schmidt Stärkefabrikant. J. G. Seiffert, Kaufmann
Sintenis, Amtmann. Wagner, Stadtälteſter. Werther, Kauf
mann. Wolſf, Kämmerer a. O. Wolfhagen, Kunſtgärtner.
L. Weineck, Mühlenbeſitzer. G. H. Walter, Director. Neinecke,
Gutsbeſitzer in Büſchdorf. F. Goedecke, Rittergutsbeſitzer in Döllnitz
W. Goedecke, desgleichen. Ferd. Knauer, Gutsbeſitzer in Schwoitſch.

H. Sander, Amtspächter in Beeſen.

Einladun g.Zufolge vorſtehenden Wahlaufrufs werden die Urwähler der Stadt
Halle und des Saalkreiſes zu einer Beſprechung über die bevorſtehen
den Wahlen auf
Sonnabend, den 26. d. M. Nachmittags A Uhr
im Gaſthof zum Kronprinzen freundlichſt eingeladen, und wird
bei der diesmaligen beſondern Wichtigkeit der Wahlen zahlreiche Be
theiligung dringend empfohlen.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Mitglieder und Freunde des landwirthſchaftlichen Vereins

werden zu einer Verſammlung
Sonnabend den 26. September Vormittags 10 Uhr

r Stadtſchießgraben zu Halle eingeladen. Zur Verhandlung
ommt:

1) Bericht über das Kreditinſtitut der Provinz Sachſen
2) Bericht über den Stand der Grundſteuer Regelung.
3) Ueber eine Koppeſtiftung.
45 Bericht über die land wirthſchaftliche Ausſtellung in Hamburg.
5) Abſchätzung der Erndte und Ausfüllung der Erndtetabellen.
6) Wie haben ſich die Land wirthſchaft und die landwirthſchaftlichen

Vereine zum internationalen ſtatiſtiſchen Vereine zu ſtellen
7) Zu welchen Hoffnungen berechtigt die neue land wirthſchaftliche

Akademie in Halle
Büſchdorf und Halle, den 18. Septbr. 1863

Der Vorſtand.
Nachrichten

für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und
induſtriellen Actien 2c.Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Bei der am 15. September öffentlich bewirkten ten Serien Verlooſung der Staats
Prämien Anleihe von 1855 ſind die 20 Serien Nr. 74. 96. 136. 148. 299. 312.
371 398. 516. 528. 556. 589. 742. 746. 804. 805. 1089. 1095. 1406. 1456. ge
zogen worden. Die zu dieſen Serien gehörigen 2000 SchuldVerſchreibungen und die
für dieſelben am 1. April k. J. zu zahlenden Prämien werden am 15. und 16. Ja
nuar d. J. ausgelooſt werden.

[Bekannkmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden. Jn
der am 15. Septbr. öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuld Verſchreibungen der
4 procentigen preußiſchen Staats Anleihen der Jahre 1848, 1854, 1855 A. 1857
und 1859 ſind die in der Anlage (a.) (zur Nummer des Staats Anzeigers vom 17.
Septbr.) verzeichneten Nummern gezogen worden. Dieſelben werden den Beſitzern mit
der Aufforderung gekündigt, die darin verſchriebenen Kapitalbeträge vom J. April k.
J. ab in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr entweder bei der Staatsſchulden
Tilgungskaſſe in Berlin Oranienſtraße Nr. 94 oder bei der nächſten Regierungs
Hauptkaſſe gegen Quittung und Rückgabe der Schuld Verſchreibungen mit den dazu
gehörigen nach dem 1. April k. J. fälligen Zins Coupons nebſt Talons baar in
Empfang zu nehmen. Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeltlich mit abzulie
fernden ZinsCoupons wird von dem zu zahlenden Kapital zurückbehalten. Formu
lare zu den Quittungen werden von den vorgedachten Kaſſen unentgeltlich verabreicht.
Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern
der Obligationen über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen es werden daher hierauf
bezügliche Eingaben un berückſichtigt bleiben oder den Bittſtellern portopflichtig zurück
geſandt werden. Zugleich werden die Jnhaber der in der Anlage bezeichneten nicht
mehr verzinslichen SchuldVerſchreibungen der oben bezeichneten Anleihen ſowie der
Anleihen aus den Jahren 1850, 1852 und 1853, welche in den bisherigen Verloo
ſungen (mit Ausſchluß der am 16. März d. J. ſtattgehabten) gezogen, aber bis jetzt
noch nicht realiſirt ſind, an die Erhebung ihrer Kapitalien erinnert. Jn Betreff der
am 16. März d. J. ausgelooſten und zum 1. October d. J. gekündigten Schuld-
Verſchreibungen der in Rede ſtehenden Anleihen wird auf das an dem erſtgenannten
Tage bekannt gemachte Verzeichniß Bezug genommen welches bei den Regierungs
Hauptkaſſen, den Kreis den Steuer und den Forſtkaſſen, den größeren Communal
kaſſen, ſowie auf den Bureaux der Landräthe und Magiſtrate zur Einſicht offen liegt.

Verlooſun gen. Actien der AnhaltCöthen Bernburger Eiſenbahngeſ. Verl.
am 5. Septbr., zahlb. mit 80 Thlr. am 15. Septbr. Anleihe der Sächſ. Dampf
ſchifffahrtsgeſellſchaft, Verl. 30. Auguſt, zahlb. 30. Septbr. Badiſches Eiſenbahn
Lotterie Anlehen von 1845, Verl. 31. Auguſt, zahlb. 30. Septbr. RigaDüng
burger Eiſenbahn Actien 2. Verl. 12. Auguſt zahlb. 1. Octbr. Herzogl. Naſſ.
Anlehen von 1853, Verl. 14. Auguſt, zahlb. I. Decbr. Hamb. 100 rk.Bco.
Looſe, Prämienzieh. 1. Septbr., zahlb. 1. Novbr. Schuldſcheine der 4 Bremer
Börſen Anleihe Verl. 1. Juli zahlb. I. Octbr.Dividenden. Anhalt-Cöthen-Bernb. Eiſenbahngeſ. pr. 1860 62 25 Thlr.
pro anno. Weimariſche Bank Abſchlagsdiv. 2 zahlb. 1. Octbr. Chemnitz
Würſchnitzer KohlenEiſenb. pr. J. Sem. 1863 41, Thlr. zahlb. 30. Novbr.

Sonnabend den 26. Septbr. Abends 7 Uhr
General Verſammlung

J S cdes Halliſchen Orcheſter-Muſik-Vereins
im Parterrelokale (rechter Hanv) des Hrn. Schütz im Kronprinzen.

Tagesordnung: Jahresbericht. Rechnungslegung. Vorſtands-
ergänzungs Wahl. 50ſährige Stiftungsfeier.

Nach dem Schluß dert Verſammlung gemeinſchaftliches Abendeſſen
Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Pech-Knorpel für Stubenfeuerung à 18 pr. To. à 5 pr. Schffl.wir auer Pech- Nuss Kohlem Schmiedefeuer 24 do. à 6 do.

Pech- Stück Gas anſtalten 27 do à 7 do.empfehlen J. G. Mann C Söhne, ab Le ab Magdeburger Bahnhof hier.

Mein Lager von liniirten und unliniirten Contobüchern, Strazzen c. empfehle zu den billigſten Preiſen. W. EHesse, Schmeerſtr. 36.

v abrik Faktor osten vacant. Bei einer Fisen- und Metall-
Giesserei findet ein sicherer Mann befähigt, Materialien- Verwaltung Arbeiter- Controle wieSehrifütehe Arbeiten zu übernehmen, eine dauernde Stelle mit 35 40 monatlichem
Gehalt. PFachkenntnvisse sind wicht erforderlich. AuftragS Joh. Aug. Goetsch in Beriim, Neue Grünstr. 43.

Eine große Auswahl von Damen Mäntel und Jacken, letztere in ſehr guter Qua
lität ſchon für 2 ſowie Kinder- Paletots und Jacken für jedes Alter zu den bil
ligſten Preiſen offerirt M. Oohm, gr. Steinſtraße 73.

Fließend fette Kieler Sprotten trafen ſoeben ein bei

O. VierLeipzigerſtraße Nr. 2, alte Poſt.

Echte Krankfurter Würſtchen z. Kochen 1 Sgr.
Holl. Rohmkäſe, à n 9 Sgr.
Kümmelkäſe, à Pfund 3 Sgr.
Friſches Rehwild bei C. MeerLeipzigerſtraße Nr. 2, alle Poſt.

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig
(Zu bezieben darch jede Buchhandlung)

Die Schule der Ohemie,oder erster Unterricht in der Chemie, versinnlicht darch einfache uherinente Zum Schul-

gebrageh und zur Selbstbelehrung, insbesondere für angehende Apotheker,Landwirthe, Geworbtreibende etc.
Vonr. Prulfnas AdoI Stöckhardt,

Professor der Chemie an der Königl. Akademie für Vorst- und Laudwirthe
zu Tharand und K. S. Lpotheken Revisor.

Dreizehbnte verbesserte Auflage Mit 236 neu gestöcheden in den Text eingedtuckten
HBolzstichen und einer Farbentafel

8. geh. Preis 2 Thlr.el im der J e eDie e Lederhandlungvon v gr. Klausſtraße Nr. II,
bleibt n un am l d m am 5. u. 6. F. M. geſchloſſen

Freitag frühe hen Seedorsch

Muulens an.
Unter annehmbären Bedingungen wird ſie Weſtphäliſchen Pumpernickel,

ein auswäktiges lebhaftes Material Kurz u. d dEiſenwaaren Geſchäft ein Lehrling entweder zum e enpfeht
ſofortigen Antritt oder für Oſtern 1864 geſucht, Duke I.
ind er heilen nähere Auskunft die Herren Hr. S
Chr. Werther S Co. in Halle a/S. Atteſt. Hierdurch bezenge ich, daß meiner

Frau, welche ſehr mit Leichdörnern geplagt wur
de, dieſe letzt durch den Gebrauch der HalliDr. Pattison n ſchen en e eng e

Gichweadter, hat, indem ſie genau nach der Gebrauchsanwei
Heil Und Präſervativ Mittel gegen Rnen-

Königl. Sächs. Hofrath

a

Der Winter Suſe in meiner e et Toch
terſchüle beginnt am 6. Ocibr. Zur Aufnahme
von Schülerinnen bin ich in den Vormittags
ſtunden des I. und 2. Oc ober bereit.

Emma Pochhammer.
Lehrlings-Geſuch.

ſung verfahren iſt.
a täüsmauns Aer Art als gegen Ge- Landkirchen, e im März 1858.
ſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, C. Th. Papke.Rücken und Lendenſchmerz, Kopf, Hand Dieſe rühmlichſt bekannten Pfläſterchen ver
und Kniegicht, Gliederreißen u. ſ. w. kaufen à Stück mit Gebrauchsanw. Dutz.

10 in Halle allein
Melnbold Co.

Alten Nollen Varinas
verkauft, um damit zu räumen, à W 25

Louis Jrmiſch,
große Ulrichsſtraße 7.

Ganze Packete zu 8 halbe zu 5 bei
D. Weller, Landwehrſtraße 4 u. 5.
Brockeneiſen kaufen zu hohen Preiſen

D. G. Mann W Söhne
Eine elegante, faſt neue offene Dioſchke und

ein brauner Wallach (Arbeitspferd) ſind Nr. 144
in Landsberg billig zu verkaufen.

Drei fette Schweine verkauft
große Steinſtraße Nr. 52.

Heute Abend Karpfen mit polniſcher
Sauce bei Haaſe am Paradeplatz

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

F. Uhlig (Zr. Ulrichsſtraße);

Von den rühmlichſt bekanntenKettig- Bonbons für 4
Huſten und Hruſtleiden

alleinige Erfindung
von Joh. Ph. Wagner in Mainz
habe eine friſche Sendung in allen Sorten erhal
ten und verkaufe ſolche zu untenſtehenden Preiſen.

Alle Rettig- Bonbons von Joh. Ph.
Wagner in Mainz tragen, zur Unterſcheidung von im Handel ſo häufig vorkommenden
nachgemachten, ſeine Unterſchrift.
1. Qualität in Paqueten 4 pr. Päckchen.
2. looſe, pr. Zollpfund 16
Extra feine in ovalen Schachteln, 5 pr. Schtel.
Päte pectorale von Rettig, pr. Schachtel 7
Rettig Bruſtſyrup, pr. Fläſchchen

Wiederverkäufer erhalten einen entſprechenden

Rabatt bei O. äiller,
Leipzigerſtraße Nr. 2, alte Poſt

Zum Freitag früh
Er ra friſchen Seedorsch

O. Meer.u Volksliedertafel.
Sonntag den 27. Septbr. Abends 7 Uhr

Com wert
im Saale der Weintraube.

Zur Aufführung kommt:

Geſellenfahrten,
Cyclus von Geſängen mit verbindender Oecla
mation dem wackern deutſchen Handwerkerſtande

gewidmet von Jul. Otto sen. u. ſan.

Billets à 4 ſind zu haben in der Orechslerwaarenhandlung von W. Berger (Leipzi
gerſtraße), Schuhwaarenhandlung v. A. Pabſt
Er Klausſtraße) und Nadlerwaarenhandlung von

am Eingange
des Saales à 5

Mitglieder und Freunde des lieben Handwer
kerſtandes ſowie des Männergeſanges laden wir
hiermit freundlichſt ein. Der Vorſtand.

Freitag Abend letzte Probe.

Gaſthaus Grebehng.
Sonntag den 27. Sept. Eröffnung des Schieß

ſtandes und Turnfeſt, Concert im Zelte, wo
zu freundlichſt einladet A. Wuſt.

Sonntag den 27. d. M. ladet zumSchweinauskegeln freundlich ein
Sehliebe in LiesFau.

Am 22. September iſt auf dem Wege von
Stumsdorf nach Prußendorf eine braune
wollene Decke gefunden worden. Abzuholen
gegen Erſtatrung der Jnſertionsgebühren im

ören.

Familien Nachrichten
Entbindungs Anzeige.

Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde
am heutigen Tage meine liebe Frau Pauline
geb. Schultze von einem muntern Töchterchen
glücklich und geſund entbunden.

Oieskau, den 24 September 1863.Strauchenbreuch, Kantor.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr nahm uns Gott un

ſere gute Frau, Mutter, Schwieger und Groß
mutter, Sophie Haeder geb. Richter,
nach ſchweren langen Leiden im 62. Lebens
jahre.Thiemendorf, d, 22. Seine 1863.

trauernden Hinterbliebenen.
v
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Erſte Beilage zu e 221 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 25, September 1863

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 23. September.

34 35 Hafer 21
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158 25., loco nach Qual. alter 3 Bf.,
3 37712 bz. neuer 394 Bf. b.(nach Qual. alter 42 43 Bf., 42 43 bz.
neuer 45 Bf. 44 45 bz. pr. September, Octo
ber und pr. October November 43 Bf. pr. April,
Mai 43 Bf.) Gerſte, 138 loco na Qual.
2 bz. gute Waare 2 Gd. (nach Qual.
35 36 bz. gute Waare 35 Gd.) Hafer, 98

alter 2 Bf. neuer I Bf. I
bz.

u. bz.
Hamburg d. 23. Sept. Weizen loco niedriger ver

kauft, auswärts ſehr flauz Stettin 84pfd. Frühf. zu 100
offerirt. Roggen loco ſtille, ab preußiſche Oſtſeehäfen

flau, Oct. alter und pr. Frühf. neuer zu 64 offerirt.
Oel ſtille, Oct. 27,, Mai 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. September Abends am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll,
am 24. September Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 22. September Abends Fuß 8 Zoll,
am 23. September Morgens Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 23. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 52 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 23. September Mittags: 2 Ellen 14 Zoll unter 0.

ne

J.Bcekannkmachungen.
Ein Rittergut, 5 St. von Breslau,

hat 1450 Morg. Areal, davon ſind 1000 Meg.
Acker lehmiger Sandboden 150 Morg. Wie
ſen, 250 Mrg. Wald 50 Mrg. Teiche, Jn
ventar: 900 St. Schaafe, 16 St. Pferde, 16
St. Ochſen, 35 St. Rindvieh, 1 Brennerei,
1Ziegelei, Gebäude alle maſſiv, Schloß u. En
virons herrſchaftlich, die Wege mit ſchönen Obſt
alleen beſetzt. Preis 80,000 Anzahl. 20-
25,600 Näheres hierüber durch den frü
heren Gutsbeſitzer Krieger in Breslau,

Kieinburgerſtr. 7.

Mühlenverkauf.
In einer der lebhafteſten Städte des Voigt

landes, ganz nahe der Eiſenbahn iſt eine maſ
ſio erbaute, mit ausreichender Waſſerkraft ver
ſehene Mahlmühle, in welcher der Mehl-
handel en gros und en getoil betrieben wird,
und welche 3 amerikaniſche Gänge und einen
deutſchen Gang mit Cylinder, ſowie Schneide,
Loh und Knochenmühle enthält mit da
zu gehörigen 12 Ackern guten Feld und Wie
ſengrundſtücken, ſowie mit oder ohne Jnventa
rium veränderungshalber ſofort unter den gün
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres durch
den Agent Hager in Treuen i/V.
Die Beſitzer eines Kohlenwerkes von eirea

20 Morgen eigenthümlichem Kohlenfeld beab
ſichtigen zur noch beſſern Verwerthung der Kohle
eine Theerſchwelerei anzulegen und ſuchen zu
dieſem Unternehmen einen Theilnehmer mit 2
bis 4000 welcher zugleich nöthigenfalls Be
ſchäftigung finden, aber auch auf ſehr gute Pro

cente rechnen kann.
Alles Nähere ertheilt

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Jn der

Pfeſfferschen Buchhandlung
(Pfefler u. Hahn in MalIG iſt zu haben

General-Regiſter
der Herrſchaften, Nitter und anderer
Güter der Preußiſchen Monarchie,
mit Angaben über Areal, Ertrag, Grundſteuer,

Beſitzer, Kauf und Taxpreiſe c. Von
A. Frantz.

Liefer. l. Provinz. Brandenburg. Preis 20
Liefer, U. Provinz Sachſen. Preis 22

Ein Ackerpferd (Wallach), braun mit
Stern 5 Jahr alt, ſteht Wirthſchaftsverände
rungshalber zu verkaufen im Gute Nr. 27 in
Göttnitz bei Stumsdorf.

Oeffentliche Aufforderung.
Der nachſtehende Wechſel, wörtlich alſo lautend:

„Mühlhauſen a/Rh. 1. März 1863. Für 122. 25 Ert. Anfang
Juny a. C. zahlen Sie gegen dieſen Wechſel an die Ordre von uns ſelbſt

Thaler Hundert zwanzig 2wei und 25 Ort.den Werth in Rechnung, und ſtellen ihn auf Rechnung laut Bericht
S

S
S

Herrn S SHeoeh. Meyer et Frau S S 8e. Rechenbach et Thiele.
Weissenfels. S.S

a

&5 S eS 2 3 m 3
s S 9

S S v

m S SS 2Sd e 8

iſt verloren und deſſen Aufgebot beantragt worden.
dieſes Wechſels aufgefordert, ſolchen bis

Es wird daher der unbekannte Jnhaber

zum 17. December eurr. und längſtens in dieſem Termin
Vormittags 11 Uhr,

welcher an Gerichtsſtelle hier, Zimmer Nr. 16 anſteht, vorzulegen, mit der Warnung daß
ſonſt der Wechſel für kraftlos erklärt werden wird.

Weißenfels, am 8. Auguſt 1863.
Königliche Kreis Gerichts-Commiſſion, I. Bezirks.

Commis für Constantinopel.
Wir sind zur Engagirung von deutschen Correspondenten, Buchhaltern, Geschäftsreisen-

den Verkäufero, als auch. von Bractikanten unter vortheilbaften Conditionen für Rechnung re-
wowmrnitter Häuser der Türkei und Indiens beauftraget. Theilweise Reisespesen werden be-
williget. Monorar für Vermittlung ist nicht zu lIeisten. Selbstbewerber
helieben sich ubter Beischlass von Thlr. T für Correspondance u. Portounkosten unter
Angabe ihrer Fähigkeit, Ofenstzeit u. Alters franmeo zu wenden an

Mons. Harry Thompson,
Directeur de Ia Compagnie Commereiale d'Orient u. des Indes

Constantinople.

Bei Max Cohen Sohn in Bonn
erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen

zu haben lin Halle vorräthig in der
Pfeſfferschen Bnehhandlg.

Pfeffer u. Hahn):
Der praktiſche Rübenbauer.

Anleitung zur rationellen Kultur der
Zucker und Futterrüben.

Vom landwirthſchaftl. Centralverein der Pro
vinz Sachſen gekrönte Preisſchrift von Dr. J
J. Fühling, Lehrer der Landwirthſchaft, Eh
renmitglied mehrerer landw. Vereine, Vorſtand
der Sekt. Volkswirthſch. des Landw. Vereins
für Rheinpreußen Lokalabtheilung Köln.
Zweite vermehrte und verbeſſerte
Auflage in zwei Theilen. Erſter Theil
„Anleitung zur rationellen Kultur
der Zucker und Futterrunkelrüben;
nebſt Erörterungen über die Erſchöpfungen des
Bodens durch anhaltend fortgeſetzten Zuckerrü
benbau, ihre Urſachen u. Vermeidung.“ Preis
1 15 Die zweite Auflage von Fühling s Preisſchrift wird durch die weſentlichen
Zuſätze und Verbeſſerungen gewiß mit noch grö
ßerem Rechte die günſtigen Beurtheilungen wie
der erwerben welche der erſten Auflage beim
landwirthſchaftlichen Publikum und in der land
wirthſchaftl. Preſſe des Jn und Auslandes zu
Theil geworden daß nämlich „Fühling's
Buch als das Vorzüglichſte und Vollkommenſte
gilt, das wir in dieſer Beziehung beſitzen
(Landw. Centralblatt für Deutſchland 1859
Nr. 12), und „daß es zur Zeit das Vollen
detſte in dieſer Richtung in der deutſchen Lite
ratur iſt.“ (Mittheilungen der k. k. mähriſch
ſchleſiſchen Geſellſchaft für Ackerbau und Natur
kunde, 1860 Nr. 2.)

Guanoſäcke kaufen J. G. Mann Söhne.

Kief. Brennholz billigſt b. Mann Söhne.
Eine tüchtige Landwirthſchafterin ſucht zum

1. October d. J. eine Stelle. Näheres ertheilt
J. G. Fiedler in Halle a/S.

Pferdedünger wird verkauft Leipzigerſtr. 55.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

E. Von höchſten Medieinalſtellen ap
probirt, chemiſch geprüft und beſtens

empfohlen
von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, Pro
feſſor der Phyſik und Chemie an der Univerſität
Erlangen vorm. Kreis und Stadtgerichtsphy
ſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis-,
Stadtgerichts und Polizeiphyſikus und Medi
cinalrath Dr. Kopp in München, ſowie von
vielen anderen in und ausländiſchen renom
C wmirten Aerzten und Chemikern.

W BA U DATIRONA
oder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung
und Herſtellung einer ſchönen reinen, weißen
Haut und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Ge
ſichtsfalten, Sommerſproſſen Leber und ande
rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger

Hautunreinheiten.
Seit 26 Jahren bei beiden Geſchlechtern in

großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche
bewunderns würdige Zartheit, Weiße und Weiche
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und
blühendſten Teint giebt. Sommerſproſſen Le
ber und andere gelbe und braune Flecken ver
ſchwinden auf den Gebrauch dieſer Seife, wie
der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden
Sonne. Preis 6 das kleine und 12
das große Glas Mailändischer Haavrbal-
sam zu 15 und 9 Bann de Mille
eurs zu 5 und 10 Es Rouqguet
von unvergleichlichem Wohlgeruch zu 4 8
und 16 Extrait daun de Cologne
triple von hervorragender Qualität zu 10
und 5 das Glas Ansdolf oder vrienta
liſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern zu 20
und 10 z und in Schachteln zu 6 e und zu
3 Besenee of Spring-Blowers (Früh-
lingsplüthen -Eſſenz) zu 6 und 12
Eispommade à 5 und 10 das Glas.
Aus wärtige Beſtellungen unter Beifügung der
Beträge und 2 für Verpackung und Poſt
ſchein werden franco erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/ Saale bei

Helmbold Co., Leipzigerſtr. 109.



Zweite Beilage zu 221 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 25. September 1863.

Die öſterreichiſche Denkſchrift über die Bundesreform.
Schluß aus Nr. 223.)

II.
Oeſterreichs Reorganiſationsvorſchläge können nur auf dem mit voller Klarbeit

und Entſchiedenheit feſtgehaltenen Föderativprincip beruhen. Manches hat ſich in Eu
ropa ſeit 1815 verändert, aber heute wie damals bietet die durch die Auflöſung des
Deutſchen Reiches zur Nothwendigkeit gewordene, durch die Europäiſchen Verträge
ſanctionirte Beſtimmung daß die Deutſchen Staaten unabhängig und durch ein Föde
rativband einig ſein werden die einzig mögliche Grundlage für die politiſche Verfaſ
ſung Deutſchlands dar. Man kann dieſer Wahrheit nicht direct oder indirect entgegen
handeln, ohne den feſten Boden der Wirklichkeit zu verlieren. Man kann nicht von
idealen Forderungen oder von Doctrinen, die einem ſpecifiſchen Intereſſe künſtlich an
gepaßt ſind den Maßſtab für das Reformwerk entnehmen ohne die Gegenwart einer
üngewiſſen und von den augenſcheinlichſten Gefahren umringten Zukunft zu opfern.
Eine dem Bundesvrincip entgegengeſetzte Richtung kann man in Deutſchlands gemein
ſamen Angelegenheiten nicht einſchlagen, ohne bei jedem Schritte auf Warnungszeichen
zu ſtoßen und am Ende des Weges an einem Abgrunde anzukommen. Monarchiſche
Staaten zwei Großmächte unter ihnen bilden den Deutſchen Staatenverein. Ein
richtungen wie eine einheitliche Spitze oder ein aus directen Volkswahlen hervorgehen
des Parlament paſſen nicht für dieſen Verein ſie widerſtreben ſeiner Natur und wer
ſie verlangt, will nur dem Namen nach den Bund, oder das, was man den Bundes
ſtaat genannt hat in Wahrheit will er das allmähliche Erlöſchen der Lebenskraft der
Einzelſtaaten, er will einen Zuſtand des Uebergangs zu einer künftigen Unification,
er will die Spaltung Deutſchlands ohne welche dieſer Uebergang ſich nicht vollziehen
kann. Solche Einrichtungen wird Oeſterreich nicht vorſchlagen. Wohl aber hält es
den Augenblick für gekommen wo die Sorge für das Wohl Deutſchlands gebieteriſch
verlangt, daß die Grundlagen, auf welchen der Bund urſprünglich errichtet wurde,
verſtärkt und das Foöderativprincip gegenüber der ſchon dem Begriffe nach durch daſ
ſelbe beſchränkten Souveränetät der Einzelſtagten mit erhöhter Kraft und Wirkſamkeit
ausgeſtattet werde. Der Deutſche Bund iſt als ein Bund der Fürſten geſchloſſen er
iſt aber auch ausdrücklich als das an die Stelle des vormaligen Reiches getretene Na
tionalband der Deutſchen anerkannt und er wird ſich künftig, um den Bedürfniſſen
unſerer Epoche zu entſprechen mit Nothwendigkeit ſchon durch den Charakter ſeiner
Verfaſſungsformen der Welt als ein Bund der Deutſchen Staaten als ſoölcher, der
Fürſten wie der Völker, darſtellen müſſen. Der Kaiſer erblickt daher in der Kräfti
gung der Executivgewalt des Bundes und in der Berufung der conſtitutionellen Kör
perſchaften der Einzelſtaaten zur Theilnahme an der Bundesgeſetzgebung zwei in glei
chem Grade unabweisbare und ſich zugleich gegenſeitig bedingende Aufgaben. Dieſer
Ueberzeugung hat die Regierung des Kaiſers ſchon durch die Note an den Grafen von
Bernſtorff vom 2. Februar 1862, dann wieder durch die oben erwähnte Erklärung in
der Bundestagsſttzung vom 22. Januar des gegenwärtigen Jahres Ausdruck verliehen.
Die Grundlinien für ihren Reſormplan ſind ſomit bereits gezeichnet. Sie wird die
Errichtung eines Bundesdirectoriums und die periodiſche Einberufung einer Verſamm-
ung von Abgeordneten der Vertretungskör er der Einzelſtaaten in Vorſchlag bringen.
Nicht verkennend, daß es ſtarker Gegengewichte bedarf um gegenüber dieſer letzteren
Einrichtung das monarchiſche Princip und die berechtigte Selbſtſtändigkeit der Einzel
ſtaaten gegen mögliche Uebergriffe ſicherzuſtellen, neigt ſie ſich zugleich zu dem Gedan
ken daß die beſte Garantie dieſer Art und ein werthvolles Mittel zur Wahrung der
Fürſtlichen Rechte und der hohen Stellung der Deutſchen Dynaſtieen in periodiſchen
perſönlichen Vereinigungen der Souveräne Deutſchlands gefunden werden könnte. Auf
den Vorſchlag der Errichtung eines Bundesgerichts endlich wird ſie unter angemeſſenen
Modificationen gleichfalls zurückkommen. Dies ſind in den weſentlichſten Umriſſen
die Abſichten des Kaiſers in Bezug auf die Grundlagen einer heilſamen Löſung dieſer
ernſten Frage. Was aber die Mittel und Wege bekrifft, um eine Verſtändigung der
Deutſchen Regierungen über die Frage der Bundesverſaſſung herbeizuführen, ſo be
gründet mehr als Eine Erfahrung die Beſorgniß daß es weder ſchriftlichen Unterhand
kungen der Cabinette, noch auch Conferenzen der Miniſter gegeben ſein würde Die
zahlreichen Schwierigkeiten dieſes Unternehinens zu bemeiſtern. Die Frage der Re
form berührt ſo vielfache Intereſſen ſie eröffnet das Feld der Diskuſſion für ſo man
nichfaltige unvereinbare Wünſche und Meinungen daß die Summe der hemmenden
und ſtörenden Momente der ängſtlichen Zweifel der unlösbaren Widerſprüche leicht
in das Unendliche anwachſen und jede Hoffnung auf Erfolg überwüchern würde wenn
man von bloßen Unterhändlern, die kein eigenes freies Verfügungsrecht zur Berathung
mitbrächten den Sieg über alle jene Hinderniſſe und das Gelingen der Einigung er
warten wollte Die Deutſchen Fürſten aber in eigener Perſon die Träger der Rech
te um die es ſich handelt die höchſten Intereſſenten an Deutſchlands Sicherheit und
Wohlfahrt, von Deutſcher Geſinnung ſämmtlich beſeelt, werden ſich durch unmittelba
ren Gedankenaustauſch leichter und beſſer als durch Mittelsperſonen über die große
Aufgabe verſtehen. Im Geiſte des Kaiſers iſt daher der Entſchluß gereift, die Für
ſten Deutſchlands und die Magiſtrate der freien Städte zum Zwecke eines Einverſtänd
niſſes über die Reorganiſgtion des Deutſchen Bundes zu einer Zuſammenkunft einzu
laden und der Kaiſer eröffnet dieſe Abſicht vor allen Andern dem mächtigſten ſeiner
Deutſchen Bundesgenoſſen, dem Könige von Preußen.

III.
Ohne Preußens bundesfreundliche Mitwirkung giebt es für die Aufgabe der Reor

ganiſation des Bundes keinen definikiven Abſchluß. Die preußiſchen Bundeslande üm
faſſen ein Drittheil der deutſchen Bevölkerung ſie erſtrecken ſich von den öſtlichen zu
den weſtlichen Grenzen Deutſchlands die Bundes Verträge geben Preußen ein Recht
des Widerſpruchs gegen jede tiefer greifende Neuerung. Preußens Wille kann daher
die Reform der Geſammt Verfaſſung Deutſchlands factiſch und rechtlich hindern. Um
für die reine Negakion in Deutſchland das Feld zu behaupten bedarf es nicht einmal
der Größe und einflußreichen Stellung der preußiſchen Monarchie ſelbſt mindermäch
tige Staaten vermögen durch ihre bloße Enthaltung die ſehnlichſten Wünſche, die lau
terſten Beſtrebungen ihrer Bundesgenoſſen zu vereiteln. Preußens Veto hat jeden
falls dieſe verneinende Kraft. Wird es eingelegt, ſo kann ſich der Bund in ſeiner
Geſammtheit nicht aus ſeinem gegenwärtigen tiefen Verfalle erheben. Aber die Dinge
ſind in Deutſchland ſo weit gediehen daß ein abſoluter Stillſtand der Reform Bewe
gung nicht mehr möglich iſt und die Regierungen welche dies erkennen, werden ſich
zuletzt gezwungen ſehen die Hand an ein Werk der Noth zu legen, indem ſie ſich
zur partiellen Ausführung der beabſichtigten Bundes Reförm im Bereiche der eigenen
Staaten entſchließen und zu dieſem Zwecke unter Wahrung des Bundes Verhältniſſes
ihrem freien Bündnißrechte die möglichſt ausgedehnte Anwendung geben. Kann Preu
en einer Eventualität entgegenzuſehen wünſchen die eine ſo gänzliche Entfremdung
von ſeinen deutſchen Bundesgenoſſen in ſich ſchließen würde Es iſt wahr, die An
ſchauungen Preußens über Beruf und Beſtimmung des deutſchen Bundes haben ſich
in den letzten Jahren nur zu ſehr von denjenigen welche oben dargelegt wurden,
Unterſchieden. Wir blicken in eine Zeit zurück, in welcher nicht Kräftigung und Be
lebung des Bundesprincips, ſondern deſſen Zurückführung auf die Bedeutung eines
bloßen an ſich unvollkommenen Allianz Verhältniſſes als der leitende Gedanke
der deutſchen Politik Preußens hingeſtellt wurde. Allein die Ereigniſſe ſind ſeitdem
fortgeſchrikkten, und vielleicht enthält ihr Gang für Preußen mehr als einen ernſten
Beweggrund, ſich entſchieden von Richtungen abzuwenden, welche zu keinem glücklichen
Ziel geführt haben. Die Zukunft Deutſchlands iſt in ein gefährliches Dunkel gehüllt,
Durch Erinnerungen an die Vergangenheit hat der Kaiſer ſich daher nicht abhalten laſ
ſen wollen, ſeine Anſichten über die Mittel, den Blick in dieſe Zukunft aufzuhellen,
vertrauensvoll ſeinem erhabenen Verbündeten von Preußen mitzutheilen. Er zählt auf
die Weisheit und die Geſinnungsgröße des Königs dem unmöglich entgehen kann,
wie ganz anders geachtet und geſichert Deutſchland ſeinen Platz unter den Völkern ein
nehmen, in wie hohem Grade ſein Einfluß und ſeine Machtſtellung ſich ſteigern wür

den wenn die Verfaſſung des Bundes in erneuter und den Anforderungen der Zeit
entſprechender Geſtalt aus einer gemeinſamen Berathung und einem einmüthigen Be
ſchluſſe aller deutſchen Fürſten hervorginge. Welche Erfahrungen auch die Folgezeit
uns vorbehalten möge, dem Kaiſer wird es ſtets zur Beruhigung gereichen, gegenüber
dem Könige ausgeſprochen zu haben, daß es heute noch von Preußens Entſchließungen
abhänge den deutſchen Bund wieder auf die Höhe ſeiner für die Nation und ihre
Fürſten wie für Europa's Frieden ſo unendlich wichtigen Beſtimmungen zu heben.

Nußland und Polen.
Ueber das Attentat auf den Grafen Berg enthält die Kreuz

zeitung“ folgende Correſpondenz aus Warſchau vom 20. Septbr.
Der ſtellvertretende Statthalter Graf Berg kehrte geſtern 5 Uhr im offenen,

mit 2 Pferden beſpannten Wagen von den gewöhnlichen Koſaken begleitet, über die
neue Welt und Krakauer Vorſtadt aus Lazienki nach dem Stadtſchloſſe zurück. Als
Graf Berg unweit des Gräflich A. Zamoyski ſchen großen Hauſes das neben dem
Palais des (jetzt in Paris befindlichen) Grafen Andr. Zamoöohski belegen iſt und
nur Miethswohnungen nebſt mehreren großen Läden, zuſammen gegen 1500 Bewohner
enthält ſchnell fahrend anlangte, würden auf ihn mehrere Schüſſe abgefeuert und
gleichzeitig einige ſogenannte Orſiniſche Bomben vom erſten Balcon dieſes Hauſes her
äbgeworfen. Von den Schüſſen ging dem Grafen der die Bomben werfen ſah und
im Galopp zuzufahren befahl einer durch den Paletot unterhalb des Nackens durch
den Wagenſitz und den Wagen hindurch ohne Jemanden zu verletzen. Die Bomben
zerſprangen vor den Pferden verwundeten leicht zwei der begleitenden Koſaken ein
Wagenvpferd und beſchädigten den Wagen des Statthalters an fünf verſchiedenen Stel
len. Graf Berg ließ augenblicklich durch 6 der neben ihm reitenden Koſaken die Za
moyskiſchen Gebäude beſetzen und fuhr auf die unweit belegene Commandantur von
wo aus ſofort die auf dem dabei liegenden Sächſiſchen Platze befindlichen Truppen ab
rückten und das Ende der Krakauer Vorſtadt von der Kreuzkirche an bis zur Kreuz
ſtraße beſetzten. Nun begann nicht nur die ſtrengſte Reviſton der Zamoyskiſchen Häu
ſer und die Verhaftung ſämmtlicher män nlicher Einwohner, ſondern auch eine
furchtbare Demolirung des ganzen Mobiltars im erſten Stockwerk, von wo aus das
Attentat erfolgt war. Alles wurde dem Militair preisgegeben die ſchönſten, koſtbar
ſten Möbel große Trümeaux Stutzuhren Bilder 5 koſtbare Flügel Jnſtrumente,
Kleider, Wäſche und was ſich an ſonſtigen Sachen vorfand, wanderte durch die Fen
ſter auf die Straße und wurde auf der breiten Straße (Krakauer Vorſtadt) bei dem
vor dem Gebäude der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ſtehenden Copernicus Denkmal
zuſammengeſchichtet und angezündet. Dies war der Brand vön dem ich Jhnen ge
ſtern ſchrieb, deſſen Flamme ſo hoch wie die Kreuzkirche emporſtieg. Keiner der Haus
bewohner durfte etwas von ſeinem bisherigen Eigenthum beanſpruchen von Kleidern
und Wäſche konnten die Soldaten nur einen Theil ſich aneignen. Morgen ſoll das
bedeutende, in dieſem Zamohskiſchen Hauſe befindliche Colonial Waaren und Wein
lager des Kaufmanns Leon Krupecki den Söldaten zur Beute gegeben werden. Dies
Haus ſowie das Zamoyskiſche angrenzende Palais welche nach den beſtehenden ſeit
Monaten publicirten Kriegsgeſetzen ganz demolirt werden ſollten ſind confis
cirt und werden zu Militaitr-Kaſernen verwandt. Bereits ſind alle Einwoh
ner bis heute Abend entfernt worden. Sämmtliche verhaftete Bewohner des erſten
Zamoyskiſchen Hauſes, ſowie viele aus dem Palais, woſelbſt noch geſtern Abend be
deutende Waffen und Munitionsvorräthe entdeckt wurden ſind noch geſtern, Nachts 11 Uhr, darünter Fürſt Lubomirski, mehrere Gutsbeſttzer, der Kauf
mann Krupecki, alle Commis, Beamte Bediente, zuſammen gegen 200 Männer, un
ter ſtarker Escorte zu Fuß nach der Citadelle abgeführt worden. Niemandem würde
Equipage geſtattet. Auch in der unteren und oberen Kreuzkirche ſind ſtrenge Durch
ſuchungen vorgenommen worden, da dieſe Kirche und ihre Gebäude mit dem anſtößen
den Zamoyskiſchen Palais dürch unterirdiſche Gänge zuſammenhängen ſollen. Die
Polen ſchreien Gewalt ſprechen von Kindern welche dabei erſpießt oder verbrannt
ſein ſollen u. A. m. mögen Ihre Leſer dergleichen Gerüchten die man abſichtlich
verbreitet, keinen Glauben ſchenken. Das Militair iſt zwar ſehr erbittert, ben immt
ſich aber wider Erwartken an ſtändig (ſ. oben Es herrſcht Furcht und
Schrecken aber nirgends ſind Aufläufe noch weniger Exceſſe bemerkbar

Gegenüber den fortgeſetzten Todesurtheilen der ruſſiſchen Kriegs
gerichte, die nicht immer die gehörige geſetzliche Motivirung haben, zu
weilen ſogar ganz Unſchuldige treffen wenden nun auch die revolutio
nären Behörden ihrerſeits ähnliche Repreſſalien an, und ihre Erlaſſe
athmen den Geiſt der Erbitterung und der Rache.

Der „Bresl. Ztg.“ wird folgende Geſchichte aus Warſchau ge
meldet: „Den Namenstag des Kaiſers feierten die Ruſſen unter an
derm auch durch einen Ball in der ruſſiſchen (militäriſchen) Reſſource.
Es wurde ein Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht alles erhob ſich es
folgte ein Toaſt auf Konſtantin nur ſchwache Theilnahme auf Berg,
ebenfalls ſchwach; endlich auf Muürawiew und ein donnerndes „Vi-
vat“ erſcholl. Eine Stimme ſtellt den Antrag dieſes Vivat dem Hel
den von Wilna zu telegraphiren; General Poltorandw, Oberauditeur,
meinte aber, es ſei beſſer, demſelben ſofort eine Adreſſe zu überſchicken.
General Krasnokutſki verfaßte ſofort eine Adreſſe, die unterſchrieben
werden ſollte. Da erhob ſich der General Nabokow, Adjutant des
Großfürſten und erhob Proteſt gegen eine Manifeſtation welche einer
Beleidigung des Großfürſten ſo ähnlich ſehe, zerriß die Adreſſe, und
wendete ſich dann zu Poltoranow mit der Drohung, daß ſeine Frech-
heit ihm um ſo ſicherer angerechnet werden werde, als er ſeine ganze
Erhebung dem Großfürſten zu danken habe. Und ihre alle, meine
Herren ſagte der gereizte Adjutant „habt erſt vor kurzem die Thür
pfoſten des Schloſſes geleckt, in welchem der Großfürſt noch mit einem
Fuße ſteht. Der erzürnte Adjutant entfernte ſich, die Gäſte mit lan
gen Naſen zurücklaſſend.“

General Murawiew hat im „Wilnaer Courier“ eine Reihe von
Artikeln aus den bedeutendſten europäiſchen Zeitungen welche gegen
ſeine Perſon gerichtet ſind, abdrucken laſſen, um zu zeigen wie tief
er die öffentliche Meinung Europas verachtet. Wir meinten bis jetzt,
daß die öffentliche Meinung auch eine Großmacht ſei, der die Herrſcher
der mächtigen Völker Rechnung tragen müßten.

Wahlangelegenheiten.
Das offiziöſe Blatt beſtätigt die Nachricht der „Elb. Ztg.

daß die Urwahlen am 21. Octbr., die Wahlen der Abgeord
neten am 29. Octbr. ſtattfinden; die Eröffnung des Landtages
iſt in den erſten Tagen des November zu erwarten

Berlin. Die verſchiedenen Fraktionen die ſich unter das ge
meinſame Pannier des onſervativen“ Programms geſtellt haben näm
lich die konſervativ konſtitutionelle, die monarchiſch konſtitutionelle und



die Kreuzzeitungs-Partei, hielten am Montag Abend eine zahlreiche
Verſammlung im Engliſchen Hauſe. Die Uebereinſtimmung war keine
vollſtändige. Die Ultra's erfuhren bisweilen eine geſchickte Zurechtwei
ſung. Namentlich über Das, was weiter zu geſchehen habe, wenn
die bevorſtehende Wahl wieder entſchieden gegen die Regierung ausfalle,
war man ſehr verſchiedener Anſicht. Die Einen hielten am verfaſſungs
mäßigen Boden feſt, die Andern ſetzten ſich kühn darüber hinweg. Der-
ſelbe Streit wird in den „konſervativen“ Organen fortgeſponnen. Wir
haben den Leitartikel der „N. Allg. 3.“ vom vorigen Sonnabend ſei
nem weſentlichen Jnhalt nach bereits mitgetheilt. Gegen denſelben tritt
heute die „Zeidler'ſche Correſpondenz auf, und wir theilen aus ihrem
Artikel das Weſentlichſte mit, weil er beweiſt, wie gewiſſe Ultra's mit
der Verfaſſung umzuſpringen gedenken. Das Blatt ſagt:

Unſer Wort „Verfaſſungs Suspenſion“ hat einen gewaltigen Sturm gegen uns
erregt, offenbar weil wir damit den Nagel auf den Kopf getroffen hatten. Es iſt
uns damals nicht beigekommen, jenen Schritt als die Abſicht oder den nächſten Schritt
der Regierung zu bezeichnen wenn die Wahlen wiederum zu keiner Verſtändigung
führen ſollten aber wir ſind eben ſo wenig geneigt, uns von gewiſſen blaßkonſervati
ven Organen, denen die öffentliche Meinung eine gewiſſe Abhängigkeit von der Regie
rung zuſchreibt, über unſere in Stürmen bewährten konſervativen Anſchauungen ſchul
meiſtern und unſere Meinungen als „unbeſonnene Worte'“ bezeichnen zu laſſen. Kein
Miniſter und Zeitungsſchreiber wird wohl den naiven Glauben haben daß eine Kam
merwirthſchaft, wie die bisherige, ſo fortgehen daß eine Reihe von Jahren alle Se
meſter eine Auflöſung und der Verſuch einer Neuwahl geſchehen kann die unter den
obwaltenden Verhältniſſen nur immer daſſelbe Reſultat haben könnte. Ein energiſcher
Ausweg aus dieſem krankhaften Zuſtande muß alſo endlich ergriffen werden. Fort
währende Pillen ſtatt der Suspenſton des Syſtems würden das Uebel nur ärger ma
chen. Die „Nordd. Allg. Ztg. kann daher vollkommen überzeugt ſein, daß die ent
ſchloſſen konſervative Partel ihre Worte nicht unbeſonnen hinausgeworfen hat, ſon
dern daß ſie bei einer Fortdauer des jetzigen demokratiſchen Treibens nur in ganz ener
giſchen Schritten einen glücklichen Ausgang ſieht. Ja, wir können der „„Nordd. A.
Ztg. noch weiter ſagen daß die konſervative Partei unter ſo wenig günſtigen Um
ſtänden wie die gegenwärtigen ſich nur in der Hoffnung oder Ueberzeugung zu den
Wahlen hergiebt, daß wenn alle Verſtändigungs Und Berufungsverſüche der Regie
rung Nichts nutzen ſie ganz energiſch dem Uebel die Wurzeln beſchneiden wird.

Ueber die oben erwähnte Verſammlung im Engliſchen Hauſe be
richtet die „N. A. 3.“ noch Folgendes

Juſtizrath Wagener beſprach die gegenwärtige Situation und machte beſonders
darauf aufmerkſam daß die bevorſtehende Neuwahl nicht als ein Apell an das Volk
der Art im parlamentariſchen Sinne dahin aufzufaſſen ſei daß die Regierung im
Falle einer Wiederwahl, ſich dann der Maforität der Abgeordneten fügen würde.
Was die Regierung aber thun wird und ſoll, falls das Abgeordnetenhaus dieſelben
Elemente wie früher erhielte, dies zu begutachten habe Redner weder Beruf noch Auf
trag, war aber der Meinung daß ein fortwährendes Auflöſen und Wiederwählen dem
Lande verderblich werden müſſe, da der Großſtaat Preußen keine heſſiſchen Zuſtände
ertragen könne daher glaube der Redner, daß nur eine königliche Diktatur die beſte
hende Verfaſſung ſchützen und wahren könne. Daß eine Wiederwahl ſtattfinden wür
de, ſei ſo gut wie gewiß dies dürfe die Konſervativen aber nicht veranlaſſen vom
Wahlkampfe fern zu bleiben denn fie kämpften für höhere Güter, als für ein mo
mentanes Abgeordnetenhaus. Dr. Beutner, berichtet die „Kreuzztg.“ weiter wies
auf den Mißbrauch hin daß viele Bezirksvorſteher ohne alle amtliche Berechtigung
Wahlverſammlungen gehalten und ſo die durch die Terroriſtrung der Demokratie er
zwungenen WahlmännerCandidaturen unter offiziöſem Anſchein im Bezirk hätten ver
breiten laſſen. Der Proteſt gegen ein ſolches Verfahren wurde von der Verſammlung
lebhaft erhoben. Ebenſo wurde das lebhafte Verlangen ausgeſprochen die Schwerin
ſche Einrichtung daß bei den Wahlen der 1. und 2. Klaſſe die Wähler der 3. anwe
ſend ſein können wieder aufgehoben zu ſehen da dies die Terroriſtrung der Wähler
nur befördere. Auch wurde darauf aufmerkſam gemacht daß eder Konſervative die
Pflicht habe, die Verſammlung zu beſuchen und dort ſeine Meinung ungeſcheut zu
vertreten. Ueber die Aufſtellung von Vertrauensmännern in allen Bezirken wurde das
Nähere beſprochen.

Den Wahlaufruf der Fortſchrittspartei haben nachträglich noch
unterzeichnet: Bender (Katharinenhof). CEetto. Claſſen Kappelmann.
Häbler. Freiherr v. Hoverbeck. Löwe (Wachtrupp). Müller (Demmin).

Stephann. ßDer „Magdeb. Correſp. enthält eine Einladung an alle
Conſervativen in der Provinz Sachſen (unterzeichnet von Otto
Graf zu Stolberg, v. Götze, General Lieutenant, D. Müller, Propſt)
zu einer Verſammlung auf Donnerstag, den 8. October Vormit
tags 11 Uhr, im großen Saale des Kloſters U. L. Fr. in Magdeburg.

Die liberale Partei der beiden Mansfelder Kreiſe ladet
zu einer Wahlbeſprechung auf Sonntag den 4. October Nachmit

tag 3 Uhr in Siersleben ein. x nDer bisherige Abgeordnete für Recklinghauſen, Direktor Dr.
Schulz in Münſter, hat die Wiederwahl abgelehnt, ebenſo im Ragnit
Pillkaller Wahlkreiſe der bisherige Abgeordnete Oberamtmann Hey-
den reich Girreliſchken bekannt als Schlußantragſteller); ferner
Beier in Löwenberg, Fliegel in Hirſchberg, Karſten in Walden
burg, v. Langendorf und Riemann.

Die „Nat.gtg.“ enthält ein Schreiben des Hin. J. Vene
dey, aus Oberweiler im Großherzogthum Baden in welchem ſich der
ſelbe zur Annahme einer Wahl für die nächſte Kammer bereit erklärt.

Die „Pommerſche Zeitung“ theilt ein lithographirtes
Schriftſtück mit, welches in der vorigen Woche von Stralſund aus
an alle Königlichen Beamten und ſtädtiſchen Vertreter des Stralſun-
der Regierungsbezirks abgeſandt worden iſt. Es iſt mit dem Siegel
der Königlichen Regierung geſchloſſen unter portofreiem Rubrum ver
ſandt und lautet:

Ew. Wohlgeboren iſt bekannt, daß Se. Majeſtät der König durch Allerhöchſten
Exlaß vom 2. d. M. das Abgeordnetenhaus aufgelöſt haben. Die Motive zu dieſer
Maßregel liegen klar zu Tage ſie ſind gegeben in dem maßloſen Verhalten der Mehr
heit des letzten Abgeordnetenhauſes der Staatsregierung ja Sr. Majeſtät dem Kö
ige Selbſt, gegenüber. Sie ſind ferner gegeben in dem dringenden Wunſche Sr.

Staatsfinanzen befinden S weil durch die Schuld des Abgeordnetenhauſes kein
Staatshaushalts Geſetz zu Stande gebracht iſt, baldmöglichſt ein Ende zu machen
und die verfaſſungsmäßige Feſtſetzung des Etats zu beſchleunigen Sie ſind endlich
gegeben durch die neuerdings aufgetauchten Verſuche Preußen ſeine europäiſche Groß
machtſtellung und ſeinen wohlberechtigten Einfluß in Deutſchland zu verkümmern. Se.
Mafeſtät der König haben Sich wahrhaft verfaſſungstreu an Sein Volk ge
wendet und deſſen Mitwirkung verlangt zur Wahrung der Würde und verfaſſungs
mäßigen Machtſtellung der Krone zur Herſtellung eines verfaſſungsmäßigen Finanz
zuſtandes und zur Erhaltung einer Preußens würdigen äußern Machtſtellung Preu
Hens Geſchichte berichtet von mancherlei merkwürdigen Wechſelfällen und ſchroffen Ge

locals c.

genſätzen, aber eine Erſcheinung wiederholt fich immer in ihr. Je größer und drin
gender die Gefahren waren von Jnnen oder von Außen welche Thron und
Land bedrohten deſto glänzender bewährte ſich die alte Preußiſche Treue deſto
dichter ſchaarte ſich das Volk um ſeinen König! Möge dieſe Erſcheinung ſich auch
jetzt wiederholen Jeder, der das bisherige Treiben der Foörtſchrittspartei als un
heilvoll und maßlos gemißbilligt hat, gleichviel, welche Anſichten er über einzelne
Fragen der inneren oder äußeren Politik auch hegen mag hat jetzt die Verpflich
tung muthig und entſchteden in die Schranken zu treten um die Wahl von Män
nern herbeizuführen, denen die Wiederherſtellung des inneren Friedens unter gewiſſen
hafter Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone vor Allem am Herzen liegt!

An Ew. Wohlgeboren wende ich mich vertrauensvoll mit der ſehr dringenden Bitte,
in dieſem Sinne bei den bevorſtehenden Wahlen wirken zu wollen. Die Pflicht
gegen König und Vaterland erheiſcht es! Aber auch das eigene Intereſſe erheiſcht es!

Wenn die demokratiſche Partei noch ferner in der bisherigen Weiſe der Regierung
des Königs hemmend entgegentritt und alle Autorität ſyſtematiſch erſchüttert, ſo iſt
nicht nur eine jede gedeihliche und ruhige Entwickelung unſeres Verfaſſungslebens für
lange Zeit, vielleicht für immer abgeſchnitten, ſondern es iſt auch in hohem Grade zu
beſorgen daß unſerm Vaterlande tiefgreifende innere Erſchütterungen bevorſtehen.
Wie ſehr dieſe ſowohl die Sittlichkeit des Volkes vergiften als auch den materiellen
Wohlſtand ſchädigen, bedarf wohl kaum noch einer Ausführung. Ganz beſonders
würden aber darünter die kleineren Städte zu leiden haben deren materielle Lage
derartig iſt, daß ſie am wenigſten größere Verluſte zu ertragen vermögen Wer daher
durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger amtlich berufen iſt, für das Wohl ſeiner Com
mune zu ſorgen der hat unzvweifelhaft eine doppelte Verpflichtung auch durch ſein
politiſches Verhalten dahin mitzuwirken, daß ſolche beklagenswerthen Nachtheile von
derſelben möglichſt abgewendet werden. Stralſund, den 11. September 1863 Graf
Kraſſow.

Vermiſchtes.
Stettin, d. 21. September. Jn der vorgeſtrigen Sitzung

der chemiſchen Section der Natürforſcherverſamm lung producirte
Prof. Böttger aus Frankfurt a. M. das von Phil. Reis erfundene
Telephon. Die Experimente, welche mit dieſem Jnſtrumente gemacht
wurden, fielen zur Befriedigung der Anweſenden aus. Der Theil des
Jnſtruments, bei dem der Telegraphirende ſich befand, war in einem
von dem den Schall reproducirenden Theil ganz entfernten Zimmer des
Gymnaſiums aufgeſtellt. Der erſtere Theil beſteht aus einem ausge
ſpannten Membran, hinter dem ein Metallblättchen befindlich, welches
(wenn das durch einen Ton, hier durch Geſang, erſchütterte Membran
vibrirt) gegen die Drahtleitung ſchlägt und die Platte ſchließt. Jn dem
Zimmer, wo die Depeſche empfangen werden ſoll, befindet ſich am
Ende der Drahtleitung in einem Käſtchen eine Spiralfeder und der Re
ſonanzboden. Als das Inſtrument in Thätigkeit geſetzt war hörten
die im letztern Zimmer Anweſenden nur ein taktmaäßiges Summen der
Spiralfeder, wenn ſie aber das Ohr dem Reſonanzboden ganz nahe
brachten, leiſe, faſt geiſterhafte Töne eines ganz entfernten Geſanges,
welche die Melodien, z. B. „Heil Dir im Siegerkranz“ c. deutlich
erkennen ließen. Das Inſtrument iſt nur klein und die Batterien ſind
ſehr ſchwach, es iſt gewiß noch einer großen Vervollkommnung fähig.
Wie wir hören, ſollen aber ſchon zwei Perſonen welche auf dieſem
Jnſtrumente geübt ſind es ſo weit gebracht haben einzelne Worte
verſtehen zu können. Prof. Virchow hielt an demſelben Tage in
der Section für innere Medicin einen intereſſanten Vortrag über die
DTrichinen unter Vorzeigung dieſer Thiere. In gekochtem oder gut ge
räuchertem Fleiſche ſind dieſe nur unter dem Mikroſkope erkennbaren
Thierchen getödtet und unſchädlich. Nachmittags wurden von einem
großen Theile der hier anweſenden Naturforſcher Fabriken und gewerb
liche Anlagen in unſrer Nachbarſchaft, die chemiſche Fabrik in Pomme
rensdorf, die Maſchinenfabrik Vulcan und die Stettiner Dampfmühle
beſucht wobei das ſchönſte Wetter dieſe Ausflüge begünſtigte. Zahl
reiche Mitglieder der geologiſchentomologiſchen Section fanden ſich in
dem Parke des Hrn. Töpffer ein, um die Maulbeerplantagen und
den Seidenbau des Beſitzers in Augenſchein zu nehmen. Geſtern
früh fuhr eine große Anzahl der Mitglieder der Verſammlung auf vier
Dampfſchiffen nach Swinemünde und von dort eine Strecke in See.
Auch dieſe Fahrt begünſtigte das Wetter die See war faſt ſpiegelglatt
und manche Gäſte aus dem Binnenlande hätten ſie lieber ſtürmiſch er
regt geſehen, obgleich ihnen dieſer Anblick wahrſcheinlich durch Seekrank
heit getrübt worden wäre. Heute finden in allen Sectionen Sitzun
gen ſtatt und Abends iſt Ball in der Börſe, wo in zwei Säalen ge
tanzt und in zwei Sälen geſpeiſt werden ſoll. Jn der auf morgen
angeſetzten Plenarverſammlung (9 Uhr Vormittags) wird Prof. Vir
cho w „über den vermeintlichen Materialismus der Naturwiſſenſchaft
ſprechen. Nach der dritten Liſte ſind 395 Naturforſcher anweſend
darunter bemerken wir 24 Ausländer, welche von Rußland, England,
Frankreich Jtalien, Ungarn, Amerika c. zu dieſer Verſammlung ge
kommen ſind. Einige Mitglieder ſind ſchon wieder abgereiſt, aber noch
mehr ſind inzwiſchen eingetroffen und die Nachweisliſten noch nicht ge
ſchloſſen. Directoren von Jrrenanſtalten und ſonſtige Jrrenärzte ſind
14 anweſend. Verhältnißmäßig am ſtärkſten iſt Zoologie (Entomologie)
und Chirurgie vertreten weniger ſtark innere Medicin

Leipzig, d. 22. Sept. Nach dem nun vorliegenden Proto
koll der hieſigen Stadtverordneten in ihrer Sitzung vom 16. d. ver
vollſtändigen wir die bereits gemachten Angaben über Einnahme
und Ausgabe beim Deutſchen Turnfeſte. Danach werden
ſich die Ausgaben des Turnfeſtausſchuſſes, beziehentlich nach Berich
tigung einiger noch unerledigten Rechnungen, belaufen auf: circa 3090

Thlr. für Expeditionsaufwand (incl. Porti) und Koſten an Druckſachen
Majeſtät und der Staatsregierung dem Ausnahme Zuſtande, in welchem ſich die bei ſämmtlichen Ausſchüſſen circa 1000 Thlr. für Gehalte der Kaſ

Controleure, Aufſeher, Wächter, Unterhalt des Arzt
circa 53,300 Thlr. für Herſtellung des Feſtplatzes und

ſämmtlicher baulichen Einrichtungen auch der im Voranſchlage noch
nicht berückſichtigten circa 3300 Thlr. für Anfertigung und Aufſtel
lung der Turngeräthez circa 6500 Thlr. für bewegliche Decorationen

ſenbeamten,

(Feſtzeichen, Standarten Abzeichen ec.), Feuerwerk und ſämmtlichen
Muſtkaufwand eirca 2000 Thlr. Zuſchuß aus der Feſtkaſſe zur Be
ſchaffung von Freiquartieren; alſo 69,100 Thlr. zuſammen d. i.
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5900 Thlr. weniger als veranſchlagt). Die Einnahme an Tribünen
billets, Eintritts- und Feſtkarten ſo wie Pachtgeldern von Wirthen
und Verkäufern auf dem Feſtplatze ſtellt ſich, beziehentlich wird ſich
nach Eingang noch ſchwebender Abrechnungen ſtellen auf circa 49,600
Thlr. Somit bleibt der Stadtkaſſe nur noch das geringe Deficit von
19,500 Thlrn. zu decken welches vorausſichtlich noch eine Minderung
erfährt durch Einnahme des Verkaufes der Materialien u. ſ. w. Rech
net man nun noch zu den Koſten des Deficits die Ausgaben hinzu,
welche der Stadtrath aus dem ihm beſonders bewilligten Credit für
Einrichtung eines Fiacreplatzes, für Schmuck der öffentlichen Gebäude,
für Mehrgebrauch an Gas wegen ununterbrochener Beleuchtung wäh
rend der ganzen Nacht u. ſ. w verausgabt und welche etwa 5000
Thlr. betragen, ſo würden die Geſammtkoſten des Feſtes für die
Stadtkaſſe etwa 24 000 Thlr. ſein.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblat-

tes (Nr. 37 u. 38) meldet
Des Königs Majeſtät haben dem Rechnungsrath und Oberbuchhalter Micha e

lis zu Merſeburg den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verlei
hen geruht. Der Oberförſter- Candidat Möbes zu Roſenfeld iſt zum Königl. Ober
förſter ernannt und es iſt ihm die Oberförſterſtelle des Reviers Züllsdorf vom 1.
September d. J. ab definitiv verliehen worden. Der Königliche Förſter St reicher
zu Annarode in der Oberförſterei Siebigerode iſt mit Tode abgegangen und es iſt
dieſe Stelle dem zum Königlichen Förſter ernannten bisherigen Forſtaufſeher Moritz
Edelmann zu Sandersdorf vom 1. October d. J. ab definitiv verliehen worden.
Dem forſtverſorgungsberechtigten Feldwebel, bisherigen Hülfsaufſeher Rohwald zu
Wildenhahyn iſt die Forſtaufſeherſtelle zu Sandersdorf in der Oberförſterei Zöckeritz
vom 1. October d. J. ab definitiv verliehen worden. Des Königs Majeſtät haben
geruhet, dem Pfarrer Jacobi zu Klein Furra in der Dibces Bleicherode zu ſeinem
50jährigen Amtsjubiläum den Rothen Adler Orden 4. Klaſſe zu verleihen. Zu der
erledigten Stelle eines evangeliſchen Pastor extraordinarius in Mühlhauſen, Diöces
gleichen Namens iſt der bisherige Predigtamts Candidat Adolph Chriſtian Emil
Veckenſtedt berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten Stelle eines evange
liſchen Nachmittagspredigers an der St Thomäkirche in Erfurt iſt der Predigtamts
Candidat Auguſt Ludwig Wilhelm Peifer berufen und beſtätigt worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Oberpfarrſtelle zu Liebenwerda in der' Diöces gleiches Namens
iſt der bisherige Diaconus Linke zu Eckartsberga ernannt und beſtätigt worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Rettgenſtedt in der Diöces Heldrungen
iſt der bisherige Pfarrer zu Burgwenden Friedrich Otto Hardt, berufen und beſtä
tigt worden. Die unter Königlichem Patronate ſtehende, mit einem Einkommen von
649 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. verbundene Pfarrſtelle zu Uebigau in der Diöces Lieben
werda iſt durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers vacant geworden. Zur Pa
rochie gehört eine Kirche und eine Schule. Die Schulſtelle in Badrinag Ephorie
Eilenbürg, Privat Patronats kommt durch den Abgang ihres bisherigen Jnhabers
zum I. October e. zur Erledigung.

Die „Köth. Ztg. kann aus zuverläſſiger Quelle die Mitthei
lung machen, daß der Weiterbau der Köthen- Bernburger Eiſen
bahn nach Güſten und Aſchersleben-Wegeleben c. c. noch in
dieſem Herbſte ſeinen Anfang nehmen wird da nunmehr die betreffen
den Verträge zwiſchen Anhalt und Preußen zum Abſchluſſe reſp. zur
Unterzeichnung und Auswechslung vorliegen.

Aus Sachſenburg werden der „Nordh. Ztg.“ folgende wei
tere Details über den Erdfall und deſſen fortſchreitende Entwicklung
gegeben Der Erdfall hat ſich am Ende einer durch einen Communi-
cationsweg, der zugleich Rinnſal für die von der Südſeite des obern
Burgberges kommenden Gewäſſer iſt, entſtandenen Vertiefung gebildet.
Er befindet ſich tief unten am Abhange des genannten Berges und
ſeine Oeffnung liegt ungefähr 50 Fuß über dem Niveau des Wipper
fluſſes, von welchem er circa 350 Schritte entfernt iſt, während ſeine
nächſte Entfernung von der Unſtrut ungefähr 550 600 Schritte be
trägt. Nach dem Wipperfluſſe hinunter, da wo derſelbe dem Erdfalle
ziemlich am nächſten liegt, führt eine mäßige Einſenkung; von der Un
ſtrut wird er durch ein 400 Schritte breites Plateau getrennt welches
an der Unſtrut und Wipper, die ſich da vereinigen vielleicht in einer
Höhe von 50 60 Fuß ſteil abfällt und zwiſchen ſich und dem Fluſſe
nur Raum für den Ort, der an dieſer Stelle aus einer einzigen Straße
beſteht, übrig läßt. Oberhalb des Erdfalls, von ihm ungefähr 100
Schritte entfernt, fließt eine Quelle, die im Frühjahre und Herbſte bei
größerer Waſſermenge in dem angeführten Einſchnitte nach der Wipper
zufloß. In den übrigen Jahreszeiten verlor ſie ſich, ungefähr in der
Gegend des Erdfalls, in dem Lehme, der in der ganzen durch den Weg
gebildeten Höhlung herab mit bedeutender Mächtigkeit ſteht. Jn den
letzten trockenen Jahren floß die Quelle gar nicht. Vielleicht iſt
dieſe Quelle bei der Bildung des Erdfalls dadurch, daß ſie die obern
Erdſchichten durchweicht und in denſelben Kanäle gebildet hat von nicht
unbedeutender Wirkung geweſen. Seit der erſten Nachricht, die ich
Jhnen gab, hat ſich die Oeffnung bedeutend durch häufigen Nachſturz
größerer und kleinerer Erdſtücke erweitert. Heute beträgt ihr größter
Durchmeſſer circa 60 Fuß. Das Waſſer in dem Erdfalle hat ſich da
gegen bedeutend geſenkt. Seine Entfernung beträgt jetzt wohl 40
Fuß von der Erdoberfläche und vielleicht ſteht es dem Wipperſpiegel
ſchon gleich, da es nach Angabe von Leuten, die ſich oft und lange am

Drtskirche hatte ich in meiner erſten Mittheilung, da ich ſie damals
ſchon bei ziemlicher Dunkelheit abgeſchätzt hatte, viel zu hoch angegeben
heute, nachdem ſich der Fall bedeutend, beſonders nach der Kirche hin,
erweitert hat, beträgt ſie nicht viel über 50 Fuß, während die Ent-
fernung von dem nächſtliegenden Wohnhauſe 80 Schritte nicht über
ſteigt. Bei der großen Tiefe und raſch erfolgenden Erweiterung des
Erdfalls iſt die Gefahr wenigſtens für die Ortskirche unverkennbar.
Die möglichen polizeilichen Maßregeln ſind von der Ortsbehörde getrof
fen worden. Jedenfalls ſtellt es ſich als räthlich heraus, die Orgel
und die anderen werthvollen Gegenſtände deren Wegnahme möglich iſt,
aus der Kirche an einen anderen ſicherern Ort zu bringen.

Aus Gunsleben, d. 19. Sept. wird der Magdeb. Ztg.“
berichtet: Der Rittmeiſter der erſten Schwadron des 5. Rheiniſchen
Dragonerregiments, Hr. v. Prittwitz, hat heute beim Ausmarſche
ſeiner Escadron unſer ſtilles Dörfchen in eine freudige Bewegung ver
ſetzt. Nachdem er geſtern auf Vernanlaſſung des Herrn Amtmanns
Kolbenach unſerm 96jährigen Veteranen aus dem Heere Friedrich's
des Großen, dem ehemaligen Soldaten der Gardes du Corps Friedrich
Falke, einem noch rüſtigen, allgemein geachteten und geliebten Greiſe,
einen Beſuch abgeſtattet hatte, ließ er heute in der Morgenfrühe ſeine
Schwadron mit dem von Hamersleben requirirten Trompetercorps des
Regiments vor die Wohnung des genannten Veteranen marſchiren und
dort Stellung nehmen. Nach einer kurzen, kräftigen Anſprache an die
Schwadron in welcher er der glorreichen Tage des großen Königs ge
dachte, brachte er unter dem Schmettern der Trompeten dem freudig
überraſchten, auf einem Stuhle vor ſeinem Hauſe Platz nehmenden
Veteranen ein dreimaliges Hoch aus, in welches die Schwadron mit
der um den Greis verſammelten Menge jubelnd einſtimmte. Die Mu-
ſik ſpielte darauf den Deſſauer Marſch, und nachdem der Herr Ritt-
meiſter unter den herzlichſten Segenswünſchen und der innigſten Theil
nahme der verſammelten Dorfgemeinde von dem tief gerührten Greiſe
Abſchied genommen hatte, zog die Schwadron unter den feierlichen
Klängen eines Marſches ihren neuen Quartieren entgegen. Möge
der wackere Greis, als der jüngere unter den beiden noch übrigen Ve
teranen aus der Zeit Friedrich's des Großen der Liebling und Stolz
der Gemeinde noch manchen ſolcher freundlichen, für ihn und ſeine
Mitbewohner unvergeßlichen Tage erleben!

Konkurſe.
Nachlaß des verſt. Kaufmanns Julius Ehrenfried Riffert zu Halle a/S.

Privat und Handlungsvermögen der Kaufleute Friedrich Adolph Salomon Darre
und Guſtav Adolph Emil Huſchka, Firma: Darre u. Huſchka zu Berlin. Ge
treide und Produktenhändler Guſtav Moritz (Firma: Moritz u. Co.) zu Berlin.
Kaufmann Karl Edmund Bockhacker (Firma: Karl Bockhacker) zu Berlin. Fa
brikant Auguſt Wilhelm Becherer zu Berlin. Kaufmann Ferdinand Gombert,
in Firma F. Gombert u. Co. zu Potsdam. Kaufmann Robert Keil, in Fir-
ma? R. C. Keil zu Frankfurt a O. Kaufmann Julius Dahlheim und ſeine
Ehefrau Auguſte geb. Birch zu Rügenwalde. Kaufleute Gebrüder Max u. Ben
jamin Mülker, in Firma: Gebrüder Müller zu Marienburg. Kaufmann Joh.
Chriſt. Bennerſcheid zu Siegburg (Handelsgericht Bonn). Tuchmacher Johann
Seiden berg zu Euskirchen (Handelsgericht Bonn). Kaufmann Märcus Peg
la u zu Marlenburg. Kaufmann Traugott Hierſemann zu Schweidnitz.
Handelsmann und Leinwandhändler Joſeph Stenzel zu Liebau (Kreisger. Lands-
hut). Kaufmann Johann Friedrich Lieben, in Firma J. F. Lieben zu Elbing

Kaufmann Friedrich Joel, in Firma Friedrich Joel zu Stettin. Nachlaß des
am 29. Juni 1862 zu Städtiſch-Ermsdorf (Kreisger. Reichenbach in Schleſien) ver
ſtorbenen Kaufmanns Karl Friedrich Walter. Kaufmann Bruno Anger, in
Firma B. Anger zu Danzig.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. September.

Kronpr im. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg. Frau
v. Münchhauſen m. Töchtern a. Helmsdorf. Frau Reg.-Räthin Engelmann m.
Tochter a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Winter a. Karlsruhe. Hr. OAmtm. Hirßner
a. Hertwigswalde. Hr. Rent. Keßler a. Mengen. Die Hrrn. Kaufl. Fickler a.
Uerdingen, Balke a. Bremen Lejeun a. Hamburg.

Btecit Züriohn. Die Hrrn. Kauf Haak u. Wolfort a. Pforzheim, Kammering
a. Altona. Hr. Juwelier Nagel u. Hr. Hauptm. v. Normann a Magdeburg
Hr. Rittergutsbeſ. v. Zeideler a. Ammersdam.

Golcdiner BRing. Die Hrrn. Kaufl. Stadtlinder a. Berlin Richter a. Wettin,
Rahr a. Magdeburg. Fräul. v. Wahren a. Königsberg i. Pr. Hr. Fabrikbeſ.
Albert a. Rudolſtadt. Hr. Fabrik. Schmelzer a. Haarburg. Hr. Gutsbeſ.
Rahne a. Stettin. Hr. OAmtm. Hammer a. Hamburg.

Geoläner Löwe. Hr. Oekon. Spangenburg a. Braundorf. Hr. Fabrik. Hirta-
ner a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Kammacher a. Berlin Ortner a. Leipzig
Mühlmann a. Reichenbach, Quente a. Magdeburg Protze a. Nordhauſen

Stadt Ramburg. Hr. Privat. Kühn m. Frau a. Potsdam. Hr. Brauereibeſ.
Bernhardt m. Fam. a. Stettin. Hr. Jngen. Winkler m. Sohn a. Wien. Die
Hrrn. Kaufl. Räger a. Wolfenbüttel, Jungk a. Leipzig Baurmeiſter a. Bitter
feld, Gericke a. Berlin Rein a. Frankfürt a. M., Engel a. Wiesbaden.

Rente's BHötel. Hr. Bank-Jnſp. Schröder u. Hr. Fabrik. Müller a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Hauswald a. Torgau Schleihahn a. Spandow Breſch a.
Cammin Huldſchmer u. Roſenheim a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. September. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 ihr. Tagesmittel.

Luftdruck ar. L 326,38 Par. L. 327,63 Par. L. 329,68 Par. L. 337,90 Par. L.
Erdfalle aufgehalten haben, ſeit mehreren Tagen nicht mehr gefallen Dunſtdruck 2,88 Par. L. 3,84 Par. L. 3,39 Par. L. 3,37 Par. L.
iſt. Jch habe von dem Waſſer getrunken es hat einen kalkigen und Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 69 Ct. 84 pCt. 80 pCt.
ſchwach ſalzigen Geſchmack. Die Entfernung des Erdfalls von der Luftwärme 5,6 G. Rm. 12,0 G. Rm. 8,0 G. Rm. 8,5 G. Rm.
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Bekanntmachung.

Das Schifffahrt treibende Publikum wird
hierdurch davon in Kenntniß geſetzt, daß die Un
ſtrutſchleuſe bei Freiburg wegen dringender
Reparatur vom 25. d. Mts. bis zum 15. Octo
ber für die Schifffahrt geſperrt werden muß.

Halle den 18. September 1863.

ten verkauft werden.
ter der Chiffer:
restante.

Ein in der Nähe von Breslau belegenes
Rittergut welches ſehr gute Erträge nachweiſen
kann, ſoll aus freier Hand unter mäßigen Zah
lungsbedingungen ohne Einmiſchung eines Drit-

Portofreie Anfragen un
A. Z. 18. Breslau,

Ein Gut mit 75 M. Acker u. Wieſen
J. III. Kl., in gutem Stande, in der
Nähe von hier, wird zum Verkauf durch Krü
ger, kl. Ulrichsſtr. 29, nachgewieſen

Eine gut empfohlene Wirthſchafterin welche
zuletzt auf einem großen Rittergute conditionirte,
ſucht zum 1. October er. ein anderweites der

poste

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.
E. v. Kroſigk.

Stellenbeſetzungen jeder Art vermittelt
A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.

artiges Unterkommen durch den
Expedienten Koelbel in Querfurt



Meine Spielschule für Kinder von 2 bis 6 Jahren nimmt auch in den Wintermongaten einen
ruhigen Fortgang, und nehme ich gefällige Anmeldungen ſtets entgegen.

Die verw. Hauptmann Koestler,
Gottesackergaſſe Nr. 11.

Die erwarteten Ne e, Nüſchen, Haargarnirungen ſind ſoeben
in ſchönſter Waare eingetroffen und empfiehlt AI Her IEensel.

Deutſche Allgemeine Zeitung.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Mit dem 1. October übernimmt Profeſſor Dr. Karl Biedermann, einer der bewährte
ſten deutſchen Publiciſten, der ſchon ſeit längerer Zeit ein Hauptmitarbeiter der Deutſchen All
gemeinen Zeitung war, die Leitung derſelben. Die Richtung der Zeitung bleibt unverändert
dieſelbe wie bisher: als ein im wahren Sinne liberales und nationales, nach allen
Seiten unabhängiges Organ wird ſie „Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz“ mit
Entſchiedenheit, aber zugleich mit Beſonnenheit vertreten.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung wird auch ferner den ſteigenden Anſprüchen ihres fort
während ſich vergrößernden Leſerkreiſes immermehr zu entſprechen ſuchen. Jn jüng-
ſter Zeit glaubt ſie dies namentlich durch Einrichtung der regelmäßigen Beilagen bewieſen zu
haben welche zur Ergänzung des Hauptblattes dienen und außerdem ausführlichere belehrende
wie unterhaltende Mittheilungen enthalten.

Die bisherigen und neu eintretende auswärtige Abonnenten der Deutſchen Allgemeinen Zei
tung werden aufgefordert ihre Beſtellungen für das mit dem 1. October beginnende neue Vier
teljahr ſofort bei den betreffenden Poſtämtern anzugeben damit keine Verzögerung in der
Ueberſendung ſtattfinde. Das Abonnement beträgt vierteljährlich 2 Thlr. und wird von allen
Poſtämtern Deutſchlands Oeſterreichs und des Auslandes angenommen.

Jnſerate (die Zeile 2 Ngr.) finden durch die Zeitung die weiteſte und zweckmäßigſte
Verbreitung.

Berliner Abend-Jeitung.
Die „Berliner Abend- Zeitung“, welche den Grundſätzen jener praktiſchen Demokratie hul

digt, welche nicht Jdealpolitik treibt, ſondern mit gegebenen Größen rechnet und ohne das ideale
Ziel aus den Augen zu verlieren, auf dem Wege dahin immer das zunächſt Erreichbare anſtrebt,
iſt die einzige billige Jeitung, welche des Abends in Berlin erſcheint, wo ſte um 5 Uhr
ausgegeben wird.

Als Abendzeitung hat ſie den Vortheil, daß ſie die neueſten Nachrichten beſonders vom
Auslande, früher bringt als die Morgenblätter.

Außer den Leitartikeln, die ſie nach der Preßordonnanz vom 1. Juni ſelbſt über innere
Fragen ununterbrochen ſoweit es auf dem ſchlüpfrigen Boden möglich war, fortgeſetzt hat, und
den neueſten politiſchen Ereigniſſen enthält ſie die ſtädtiſchen Nachrichten in
großer Mannigfalligkeit. Oem Theater und den bedeutenden Erſcheinungen auf dem Gebiete
der Kunſt und Wiſſenſchaft widmet ſie ihre ſtete Aufmerkſamkeit. Welche hervorragende
Stelle dem Handel in ihren Spalten angewieſen iſt, wird jeder auf den erſten Blick aus
den reichhaltigen Börſen und Handelsberichten von hier und auswärts, den tägli
chen Courszetteln und den Original Telegrammen von den größten Handelsplätzen
Eurxopa's erſehen

Während der Kammerſitzungen hat ſie den großen Vortheil, daß ſie die Verhandlun
gen und Beſchlüſſe derſelben, inſoweit ſie bis 3 Uhr Nachmittags ſtattgehabt haben noch an
demſelben Tage dem Publikum mittheilt.

Dem politiſchen Theile des Blattes ſchließen ſich intereſſante und lehrreiche Feuilleton
Artikel, ſowie die täglichen Lotterie-Gewinnliſten, Familien Nachrichten
und andere vermiſchte Mittheilungen aus allen Gebieten des Menſchen u. Naturlebens an.

Auswärtige wollen Beſtellungen auf die „Berliner Abend- Zeitung“ bei ihrem
nächſten Poſtamte möglichſt frühzeitig machen. Das Abonnement beträgt bei den Preußiſchen
Poſtanſtalten 25 Sgr. im übrigen Deutſchland 1 Thaler 1 Sgr.

Die Expedition der „Berliner Abend- Zeitung“.
Friedrichsſtraße 100.

Gaſthofsverkauf.
Ein in einem volksreichen Orte, an einer ſehr

belebten Kreuzſtraße gelegener, ſehr frequenter
Gaſthof, welcher dreizehn heizbare Zimmer, zehn
Kammern zwei Tanzſäle, Stallung für acht
zig Pferde, große Keller und Bodenräume und
alle zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft u. Oeko
nomie erforderlichen Räumlichkeiten ſowie einen
Gemüſegarten umfaßt, ſoll mit oder ohne Jn
ventar aus freier Hand verkauft werden.

Die Gebäude befinden ſich in dem beſten
baulichen Zuſtande und können auf Verlangen
auch einige Acker Feld abgelaſſen werden.

Nähere Auskunft ertheilt

Ernſt Greß.Adv.
Eiſenberg, am 21. September 1863

Für Bauunternehmer.
Ein im Eiſenbahnbau erfahrener Jngenieur,

der zugleich Mauermeiſter, wünſcht bei einem
größeren Bauunternehmer behufs Leitung aller
vorkommender Eiſenbahnbau Arbeiten als Ge
ſchäftsführer event. auch als Theilnehmer einzu
treten. Denſelben ſtehen die beſten Zeugniſſe
über ſeine Leiſtungsfähigkeit zur Seite. Gef.
Franco Offerten sub S. W. durch Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Gutes Weizen Roggen u. Gerſtenmehl iſt
ſtets vorräthig bei F. Buſch in Löbejün

Guano von bekannter Güte hat noch ab
zulaſſen F. Buſch in Löbejün.

2 Lehrburſchen finden Placement bei
H. Wieſe, Zimmermeiſter,

Klausthorvorſtadt Nr. 9.

Zwei Klempnergeſellen
erhalten lohnende Beſchäftigung beim Klemp
nermeiſter Schubach in der chemiſchen Fabrik
zu Webau bei Weißenfels.

Eine Wirthſchafterin, auf langjährige Erfah
rung und gute Zeugniſſe geſtützt, ſucht zur ſelbſt
ſtändigen Führung einer Landwirthſchaft möglichſt
baldige Stellung. Geehrte Offerten werden sub
A. H. Nr. 12 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Auf einem Rittergute bei Merſeburg wird
ein tüchtiger Oekonomie- Verwalter geſucht. Na
here Auskunft giebt der Commiſſionair Herr
Kaiſer in Halle a/S., Trödel Nr. 16.

Ein Zuchtbulle, 1 Jahr alt, Allgauer
Race, eine junge hochtragende Kuh oder eine
dergl. neumilchende ſtehen zum, Verkauf in Nr. 6
in Balditz bei Dürrenberg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſchäfts Verlegung.
Am heutigen Tage verlegſe ich mein Poſa

mentier und Garngeſchäft aus der Schmeer
ſtraße nach der Leipzigerſtraße Nr. 24. Für
das bisherige Vertrauen beſtens dankend, bitte
ich auch daſſelbe mir in meinem neuen Lokal zu
Theil werden zu laſſen.

Halle, den 24. Septbr. 1863
W. Herrig.

Schnuren, Frangen, Quaſten und derglei
chen werden ebenfalls wie bisher immer ſchnell
und billig gefertigt.

W. Herrig, Poſamentier.
Zu verkaufen.

Ein im beſten Zuſtande befindliches Ketten
Carrouſſell, eine neue pariſer Drehorgel mit
Glockenſpiel und Trompeten, und dazu gleich
zeitig ein Transportwagen, ſollen Alters hal
ber billig verkauft werden. Nähere Auskunft

ertheilt A. Trautſch,Gaſtwirth in Apolda.

Für Brauereien.
Lagerfäſſer von geſpaltenem, ganz trock

nem ſcheit und aſtfreien Holze von bedeutender
Stärke u. eleganter Arbeit von 18 45 Eimern
Jnhalt, à Eimer 1 incl. ſtarkem Eiſen
band. Probefäſſer nach außerhalb kranco.

Stabholz zu Lagerfäſſern zu 18 45 Ei
mern zu ſoliden Preiſen.

Brennholz, hartes, in Klaf
tern, ganz trocken, à Klftr. 8 empfiehlt

G. Barth, Böttchermſtr-
Eine herrſchaftl. Wohnung, Mitte

der Stadt, iſt pr. I. October zu ver
miethen. Preis I40 Thlr. Näheres
bei Reinhold Kiärstew,gr. Steinſtr. Nr. 12.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen

bei Bedanu in Fienſtedt.
Traubeneſſig zum Einmachen à Ort 27
Syrup Ta W 2 8Candis-Syrnup à d 2
Weizen Syrup a W 2
Hrd. Syrups à W 20 u. 15 em

pfiehlt J. Gruneberg, neue Promenade 6.

Jm Verlage von Albert Koch in Stutt
gart ſind erſchienen und durch alle Buchhand
lungen zu beziehen (in Halle zu haben in
der Pfeſferschen Buchhandlung
[bteffer u. Hahn]):
Elemente der Algebra nebst mehreren hun-

dert Aufgaben zum Gebrauche in Real-, Fort-
bildüungs- und gewerblichen Schulen von
Dr. J. W. Colenso. Nach der fünfzehn-
ten Auflage des englischen Originals für
deutsche Unterrichtszwecke bearbeitet von
Georg Wolpert, Reallehrer. 9 Bogen. 80.

Preis 20 enDurch ſeine klare praktiſche Tendenz dem
Standpunkte unſerer deutſchen Anſtalten trefflich

angemeſſen, liefert dieſes Werkchen für den öf
fentlichen wie für den Selbſtunterricht ein er
probtes Lehrmittel.

Thèémes
de Ia grammaire de Mr. Engeène Borel,

traduits sur Ia onzième ödition.

8 geh. Preis 10
Eine genaue Ueberſetzung der deutſchen Uebungs

ſtücke der Borel' ſchen Grammatik iſt ſchon von
vielen Seiten gewünſcht worden und wird ins
beſondere für Lehrer und zum Selbſtunterricht für
Vorgerücktere praktiſchen Werth haben.

A. Lehmanns
Bier und Frühſtückskeller

zur
Erfriſchung.

Heute Donnerstag und folgende Tage mu
ſikaliſche Abendunterhaltung von Familie Bur
kenfeld, unter gefälliger Mitwirkung der Sän
gerin Fräulein Emma Mahn.

n
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